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Zn harten Sümpfen 121500 BKS
. versenkt

Reue große Erfolge unserer «nterseeboote - Sie deutsche Wacht ist aus allen Meeren außerordentlich stark - Alle Spekulationen der Zelnde vergeblich
Earopälsdier

Jugendverband
* Aus dem Führerhauptquartier , 13 . Sept . Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Unterseeboote versenkten im St . Lorenzstromund an der Kanadischen Küste ,

im Atlantik und vor Afrika aus Geleitzügen und in Einzeljagd inhartenKämp -
fen 18 Schiffe mit 12130VBRT . Ein weiteres Schiff wurde torpediert.

Darüber hinaus ist zur Zeit im Atlantik eine Geleit,ugschlacht großen
Umfanges im Gange.

Mit dem neuesten Versenkunasergebnis von
18 Schiffen mit 121 öN0 BRT . ist ein weite -

rer Hammerschlag neuen das schon
brüchige T o n n a g e p r o b l em der Heinde
geführt worden . der zudem bestätigt , da« alle
Kombinationen der Heinde , die Verluste durch
Neubauten ausgleichen zu können , hinfällig
sind. Dies sieht man nun selbst in London ein.
wo nunmehr unumwunden zugegeben wird ,
das, das Wettrennen zwischen Versenkungen
und Neubauten ausgegeben werden müsse. Es
bleibe nurmehr eine Lösungsmöglichkeit , den
Kampf gegen die U-Boote selbst zu führen .
Mittel und Wege zu finden , diese zu Vernich -
ten , rascher als Deutschland imstande sei , neue
zu bauen . Diese Hoffnung ist alt . sehr alt .
denn mehr als einmal ' im Verlaufe dieses
Krieges hat Churchill ttejubelt . daß er neue
„Waffen " zur Ausschaltung der U -Boot - Gesahr
entdeckt habe und diese als gebannt gelten
könne.

„Von einer größeren Ausdehnung . .
Nichtdestoweniger muß heute z. B . das kana -

dische Marine - Hauvtguartier feststellen : . .Die
Schlacht auf dem Atlantik ist von einer größe¬
ren Ausdehnung . als man ie zuvor annahm ."
Die Sondermelduna des OKW . liefert gleich
den Beweis dafür , denn es heißt , daß „zur
Zeit im Atlantik eine neue Geleitzuaschlacht
großen Umfanges im Gange ist." Noch vor
nicht langer Zeit aber haben die englischen
Kommentare gejubelt , daß wenigstens der
Atlantik mehr Ruhe habe denn je . denn die
Deutschen hätten zn wenig U -Boote , um sie
auf allen Meeren einseben zu können . Die
vielen Sondermeldunaen über die Erfolge der
letzten Wochen und Monate zeigen aber ge-
rade . daß diedeutsche Wacht auf allen
Meeren stark ist. diesmal wurden die
Schlage im St . Lorenzstrom , an der kana -
dischen Küste , im Atlantik und vor Afrika aus -
geführt . Die deutschen Boote find also überall
dort , wo lebenswichtige Äxrbindungsweae der
Heinde zu stören sind. Ja . selbst aus dem
Indischen Ozean wurde die Versenkung zweier
feindlicher Damvker gemeldet .

Trotz verstärkter Abwehr
Wenn auch der Siegesjubel unserer Feinde ,

daß sie die Ü -Bootgefahr ausgeschaltet hätten ,
durch die Tatsache widerlegt wird , so ist es
dennoch wichtig , daß an unsere U -Bootbesat -
zungen die höchsten Anforderungen gestellt
werden , und auch in der neuen Sondermelduna
heißt es , daß die Erfolge inhartenKämp -
fen errungen wurden . Der Feind hat seine
Abwehrmaßnahmen ans das stärkste ausgebaut
und setzt an Sicherungssahrzeugen alles ein ,
was er entbehren kann , bis hinunter zu Kü -
stenmotorbooten und Privatjachten . Oft müssen
die Unterseeboot « tagelang ihre Jagd fort¬
setzen , bis sie endlich eine günstige Schußposi -
iion erreichen . Gerade die stark ausgebaute
feindliche Abwehr stellt an die Kampfkraft und
die Einsatzbereitschaft der Unterseeboot -Besat¬
zungen die höchsten Anforderungen . Die Be -
satzung des Unterseebootes , auf engstem Raum
zusammengedrängt und auf oft wochenlangen
Fahrten zu einer harten Kampfgemeinschaft
zusammengeschweißt , kann den Feind , der sie
mit Wasserbomben angreift , nicht einmal se -
hen. Während der feindliche U-Bootjäger
Bombe auf Bombe ins Wasser wirst , gerade
dort , wo sich das Unterseeboot vermutlich be -
findet , mnß die U -Boot -Besatzung ohne einen
Schuß zu ihrer Verteidignn abgeben zu kön-
nen , warten . Ihre Nerven sind dann bis zum
Zerreißen gespannt , bis die Detonationen der
Aasserbomben schwächer und schwächer werden .
Dann wissen die Männer ? es ist wieder ein -
mal gut gegangen , und aufs neue beginnt dann
? ie Jagd nach feindlichen Schiffen , die ohne
Unterbrechung Dag für Tag und Woche für
-Woche fortgesetzt wird .

„ Die hohen Versenkungszahlen von allen
Meeren , über die der Feind seinen Nachschub
whrt , sind ein stets neuer und unwiderleglicher
« eweis für die hervorragende Ausbil -
« ung und den unverändert hohen
Kampfgeist der deutschen Uuterseeboot -Be -
Natzungen . Der Gegner hat es aufgegeben , von
^ nem „Nachlassen" dieses Kampfgeistes zu spre-
»>en. Ob mitten im Atlantik , unmittelbar vor
°

£r amerikanischen Küste, im Seegebiet West-
afrikas oder des Karibischen Meeres oder

hohen Norden : Ueberall packen die deutschen
Unterseeboote zu und beweisen dem Feind die
« chärfe dieser Waffe , die immer stärker wird .

Wie sehr diese andauernden Erfolge den
Feinden in die Knochen fahren , zeigt ein ent -
setztes Rechenexemplar , das die „Picture Post "
ihren Lesern vorsetzt. „Ein Tanker von 10 000
BRT . kann 118 000 Hektoliter Petroleum 6e *
fördern , die als Treibstoff für tausend mittlere

Panzer oder tausend Bombenflugzeuge Mr eine
Strecke von 1300 Meilen reichen. Ein 10 000-
Tonnen - Frachter dagegen faßt eine Getreide -
menge , um 40 000 Familien ein Jahr lang mit
einem Kilo Brot täglich zu versorgen ." Ein
Kommentar von feindlicher Seite zur U -Boot -
Sondermeldung , dem wir einmal nichts hinzu -
zufügen brauchen .

Bombenangriffe auf Miccaba
* Rom , 18. Sept . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :
An der A e g y p t e n f r o n t die übliche Auf -

klärungstätigkeit . Zwei Spitfires wurden von

deutschen Jägern im Luftkampf abgeschossen .
Ein weiteres Flugzeug wurde von der Flak
von Tobruk zerstört .

Das im gestrigen Wehrmachtbericht als nicht
zurückgekehrt gemeldete Flugzeug ist, wie sich
herausgestellt hat , in unseren Stellungen ge -
landet .

Unsere Verbände führten in der Nacht Vom -
benangriffe auf den Hafen von Miccaba
durch.

MG . -Garben , die von feindlichen Flugzeugen
auf einige Bauernhäuser bei Ragusa abge-
geben wurden , verursachten keinen Schaden .
Eine Frau wurde verletzt .

Zu den Mleil blallugrads eingedrungen
Nene Sowjetangriffe bei Rschew , am Ladogasee und an der Newa unter schweren feindlichen Verlusten zusammengebrochen

* Aus de « Führerhauptquartier
IS . Sept . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

Am Terek durchbrache» deutsche Trappe «
mehrere sestuugsartig ausgebaute feindliche
Stellung «».

Vor Staliugrad kämpfte» sich die A»-
grissstruppe « trat ; zähe» feindlichen Widerstands
»ach der Erstürm «» « zahlreicher Kampsanlagen
weiter gegen de« Stadtrand vor »»d dra » -
ge « l « de « Südtetl der Stadt et «.
Entlastnugsangriffe des Fei «des von Norde «
wurden abgewiesen . Starke Kräfte der Lnst -
waffe «nterstütite » a« de« Brennpunkte « der
Schlacht die Kämpfe des Heeres , bombardierte »
bei Tag und Nacht die Stadt , wodurch ausge -
dehnte Brände hervorgernfen wurden .

Im Raum von Rschew griff der Feiud vou
ne»em a» mehreren Stelle » an . Alle Augrisse
wurden iu harte « Kämpfe « n«ter hohe» Ber -
Insten des Feindes abgeschlagen .

An der Wolchom - Fro « t wurde « durch
ei« starkes Stoßtruppunternehme « zahlreiche
feindliche Kampfftände zerstört nnd ei« fcind-
liches Bataillon vernichtet . Südlich des La -
d o g a s e e s ««d a« der N e w a brache» fei«d-

liche Angriffe im deutschen Abwehrfeuer zufam -
wen . Elf Panzer und acht Uebersetzboote w«r -
de« dabei veruichtet .

Wie durch Sondermelduug bekanntgegeben ,
verseukte « deutsche Unterseeboote im St . Lo-
renz - Strom nnd an der kanadische» Küste, im
Atlantik und vor Afrika ans Geleitzüge « ««d
in Einzeljagd in harte » Kämpfe« 18 Schisse
mit 1S1S00 BRT . Ei « weiteres Schis!
wnrde torpediert .

Zur Zeit ist im Atlantik eine «e«e Geleit -
zngschlacht große » Umfanges im Gange .

»
In der vielleicht schwersten Schlacht dieses

Krieges , in der von beiden Seiten mit dem
Einsatz stärkster Mittel und unter größter Er -
bitternng gekämpft wird , in der Schlacht um
Stalingrad , die seit dem 23. August anf der
schmalen Landbrücke zwischen Don und Wolga
tobt , ist eine entscheidende Wendung eingetre -
ten . In lakonischer Kürze meldet der Bericht
des OKW . : „Die Angriffstruppen kämpften sich
weiter gegen den Stadtrand vor und drangen
in den Südteil der Stadt ein ." Wir wissen
aus den Berichten der letzten Tage , daß damit
der Sieg noch nicht errungen ist , sondern die

Schlacht «mit unvorstellbarer Heftigkeit weiter -
geführt wird , wobei jedes Haus , jede Straßen -
ecke znr Festung umgebaut wurde und in har °>
tom Kampfe genommen werden -muß . Wir
wissen, daß nunmehr der Feind erst recht ver -
suchen wird , das drohende Schicksal durch die
Opferung der letzten Reserven noch abznwen -
den . Wir wissen weiter , daß für Hunderttau -
sende sowjetischer Soldaten jede Rückzugsmög¬
lichkeit absichtlich abgeschnitten wurde , damit sie
keine Wahl mehr haben zwischen Leben und
Tod . Stalin will , damit die Stadt den Deut -
schen nicht in die Hände falle , diesen Schlüssel -
punkt der sowjetischen Verteidigung nnter
jedem Opfer halten . Daß aber unsere
Truppen selbst diesen teuflisch harten Willen
zu brechen vermögen , beweist der nun erfolgte
Einbruch in das Stadtgebiet von Stalingrad .
Damit hat der Endkampf begonnen , der un -
fere Truppen zweifellos noch vor große Auf -
gaben stellen wird . Die Heimat aber , die schon
oisher die Schlacht an der Wolga in größter
Spannung und in dankbarer Bewunderung
für die Leistungen unserer Truppen verfolgt
hat , wird in den kommenden Tagen noch mehr
als bisher bei ihren Soldaten stehen, die einem
der größten Siege dieses Krieges zustreben .

Die Zühruug der Härtel im zivilen Luftschutz
Eindringlicher Appell des Gauleiters an die oberrheinische Bevölkerung

W . T . Karlsruhe , 14. Sept . Wenige Tage nach
seiner letzten Ehrung der Opfer des Bomben -
Überfalls auf Karlsruhe hat Gauleiter Robert
Wagner in grundsätzlichen Anweisungen für
den passiven Luftschutz die praktischen Folge -
rungen aus dem Luftangriff auf die Gauhaupt -
stadt für die gesamte Bevölkerung des Ober -
rheinlandes gezogen . Diese machen deutlich ,
daß das nationalsozialistische Deutschland nicht
in stumpfer Trauer und Resignation an den
Gräbern seiner Getreuen stehen bleibt , sondern
ihrem Opfer den tiefsten Sinn gibt , indem es
mit neuer Kraft und neuen Erkenntnissen auf
dem Wege weitermarschiert , der allein zum
Endsiege führt . Wegweiser zu diesem gro -
ßen Ziele ist die Partei , die sich in erster
Linie für das Leben , Eigentum und die Zu -
kunst unseres Volkes verantwortlich fühlt .

Am gestrigen Sonntag zeigte der Gauleiter
auf einer Tagung der Politischen Leiter von
Karlsruhe die Führungsausgabe der
Partei im passiven Luftschutz aus
und appellierte in eindringlichen Worten an
die gesamte Bevölkerung des Oberrheinlandes
zu richtigem lustschutzmäßigem Verhalten bei
Fliegerangriffen . Die Männer und Frauen ,
die sich in der Städtischen Festhalle um . den
Gauleiter versammelten , sind in den letzten
10 Tagen kaum zur Ruhe gekommen . Viele
trugen Zivil , weil sie für die Politischen Lei-
ter eingesprungen sind, die die braune mit der
feldgrauen Uniform vertauscht haben . Für sie
wurde der härteste Einsatz , der je von Politi -
schen Leitern unseres Gaues gefordert wurde ,
zur Feuerprobe , die sie nach den Worten des
Gauleiters glänzend bestanden haben .

Nach Begrüßungsworten des Kreisleiters
W o r ch würdigte

Gauleiter Robert Wagner
zunächst die tapfere Haltung der
Karlsruher Bevölkerung und dankte
allen Angehörigen der Partei , Verwaltung .
Polizei . Feuerlöschpolizei , Wehrmacht , Reichs -
arbeitsdienst und ganz besonders der Hitler -
Jugend , die sich während und nach dem Luft -
angriff tapfer und opferwillig nach den Grund -
sätzen der nationalsozialistischen Weltanschau -
ung eingesetzt haben . Unter Hinweis auf seine
LustschutzanWeisungen setzte der Gauleiter

dann eingehend auseinander , daß viele Opfer
an Blut und Gut gespart werden können ,
wenn sich die Bevölkerung luftschutzmäßig rich -
tig verhält . Er betonte , daß ohne das diszipli¬
nierte Verhalten der Karlsruher Bevölkerung
die Opfer zweifellos noch viel größer gewor -
den wären . Ein Angriff solchen Ausmaßes
könnte in manchen anderen Orten des Ober -
rheinlandes , deren Bevölkerung sich weniger
diszipliniert verhalte , katastrophale Folgen
haben . Deshalb werde die Partei nicht eher
ruhen , bis überall die Anordnungen des passi-

ven Luftschutzes gewissenhaft befolgt werden .
Zwar trage die Verwaltung und Polizei die
Verantwortung , aber diese hätte ^ nicht die
nötigen Kräfte zur luftschutzmäßigen Er -
ziehung aller Volksgenossen . Dje Ausgabe der
Partei sei nur eine beratende und aufklärende ,
wenn aber alles nichts fruchte, dann werde die
Polizei energisch durchgreifen . „Wer sich nicht
nach den Anordnungen des Luftschutzes ver -
hält , versündigt sich an der "Volksgemeinschaft
und muß zur Rechenschaft gezogen werden !"

(Tortsetzuma mrf Seite 2)

vor Führer empfing den Generalstabschel der Faschistischen Miliz
Der Führer empfing in Gegeojfart des Stabschefs Viktor Latze den Generalstabschef der Faschistischen Miliz.

Exzellenz Generalleutnant Enzo Galbiati zu einer längeno Unterredung im Geist der herzlichen Freund - und

Waffenbrüderschaft . Der Pübrer begrüßt seinen Gast . Presse -Hoffmann .

Wegbereiter einer netten geschichtlichen Epoche

In der Zeit vom 14. bis 18. September treten
in Wien die Führer und Abordnungen von
vierzehn europäischen Nationen zu¬
sammen . um in feierlicher Form die Gründung
des Europäischen Jugendvevbandes zu voll-
ziehen. Es werden auf Einladung des Reichs -
jugendsührers der NSDZHP . und Jugendfüh -
rers des Deutschen Reiches . Artur Axmann ,
und des faschistischen Parteisekretärs und Ge -
neralkommanidanten der GJL ^ Vi -dussoni , als
Gäste des Reichsleiters für die Jugend -
erziehung der NSDAP , und Reichsstatthalters
iu Wien , Baldur von Schirach , in der Donau -
stadt anwesend sein : die Falange mit dem spa-
nischen Staatsjugendführer Elola und der
Frauen - und Mädelsührerin Pilar Primo de
Rivera , die Flämische Nationalsozialistische
Jugend mit ihrem Führer Dr . Lehembre , die
Wallonische Rex -Jugenö mit ihrem Führer
Derval , die Bulgarische Brannik -Jugend mit
dem Staatsjugendführer Dr . Kletschkoff, die
Dänische Nationalsozialistische Jugend .mit
ihrem Führer Kapitän Jensen , die neugegrün »
dete Dachorganisation der Finnischen Jugend ,
verbände mit ihrem Präsidenten , die Kroatische
Ustascha - Jugend mit ihrem Führer Dr . Or -
sanie , die Norwegische Nasjonal -Samling -
Jugend mit ihrem Führer Minister Stang ,
die Rumänische Staatsjugend mit dem Staats -
jugendsührer General Jlliescu , die Slowa -
kische Hlinka -Jugend mit dem Staatsjugend -
führer Hauptführer Macek und die Ungarische
Levente -Jugend mit dem Staatsjugendführer
Feldmarschalleutnant Beldy . Die beglaubig »
ten Staatsjugendführer der genannten Länder
bilden den Großen Führerring des Europä »
ischen Jugendverbandes und damit das Gre «
minm , das allein berechtigt ist, im Namen der
Jugend des Kontinents zn sprechen und ihre
Interessen wahrzunehmen .

Der Europäische Jngendverband ist keine
improvisierte Antwort an Roosevelt . Der
USA .-Präsident hat sich seine verdiente Ab-
fuhr bereits von Reichsleiter Baldur von
Schirach geholt . Was sich in Wien vollzieht , ist
das Ergebnis einer langjährigen
Entwicklung . Aus ersten Anfängen der
Fühlungnahme , wiederholten Besuchen und
Zlustauschfahrten hat sich nach und nach eine
stabile Zusammenarbeit herausgebildet , die
nunmehr ihren selbstverständlichen organisa -
torischen Ausdruck findet . Die Jugend Euro -
pas ist seit langem auf dem Wege sur Einheit .
Die großen sportlichen und kulturellen Treffen
von Garmisch , Breslau und Asiego, Weimar
und Florenz sind Marksteine auf diesem Wege.
Ueber allen Hemmungen der älteren Gene -
rationen hinweg hat die Jugend ihre Gemein -
schast verwirklicht . Vor allem während deS
Krieges ist dieser Prozeß entscheidend beschleu-
nigt worden . Vertreter der deutschen Jugend
haben an der gleichen Front im Osten , zusam -
meu mit . jungen Faschisten , Spaniern , Fin -
nen , Rumänen , Kroaten , Ungarn , Slowaken
und den Freiwilligen der germanischen Län -
der ihr Blut vergossen für das Ideal eines
geeinten und befriedeten Kontinents . Jugend -
führer der europäischen Länder stehen an allen
Fronten , und jede der nationalen Jugend -
Organisationen verehrt heute in ihren Ge -
fallenen den Geist einer neuen Zeit . Hinter
dieser kämpfenden Front ist das Gefühl der
Verbundenheit der jungen Generation gewal -
tig aufgeflammt und hat immer weiter um sich
gegriffen , um nun im Wiener Zusammenschluß
vor aller Welt osfenbar zu werden .

Dem „amerikanischen Jahrhundert ^ hat
Schirach das „Jahrhundert der jungen Völker
und ihrer Jugend " entgegengestellt . Was häl -
ten jene Weltbeglücker im demokratischen und
bolschewistischen Lager der Jugend zu bieten ?
Ein paar alte , abgestandene Ideen , denen jede
Zugkraft abhanden gekommen ist , — sie reichen
überhaupt nicht mehr an die Jugend Europas
heran . Für sie haben Raum und Geschichte
und eine schwere Gegenwart Ideale erzeugt ,
von denen sie restlos erfüllt ist. weil sie ihr
Leben und Zukunft bedeuten . Alle Vedin -
gungen ihrer Existenz drängen zur Gemein -
schastsbildung . Die Nationen rücken näher zu -
sammen , der Erdteil wird auf eine Einheit
verwiesen . Zu ihren Bannerträgern formiert
sich die Jugend in Wien .

Roosevelt verspricht der Jugend eine neue
Welt in Freiheit , ohne Unterdrückung , ohne
Not und Furcht . Man müßte die amerikanische
Jugend dazu hören . Wo ist ihre Freiheit un -
ter dem Dollarkapitalismus ? Kann sie ihre
Kräfte regen , haben die Tüchtigen freie Bahn ,
wenn sich die allein ausschlaggebende Macht
des Geldes in der dünnen Oberschicht der an -
gelftkchflschen Plwtokraten vereinigt ? Kann sie
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öle Freiheit erwerben , wenn sie zerrissen ist
und keine mitreißenden Ideale besitzt ? Das
ist die Jugend der sogenannten „neuen Welt ",aber wie anders steht die Jugend Europas da,
die ihren Weg kennt , ihre Uneinigkeit überwin -
öet und auf die gleichen Erziehungs - und Füh¬
rungsideale zuschreitet . Sie will sich ihr Le -
ben aus eigener Kraft gestalten , sie erarbeitet
sich ihre Zukunft auf den Grundlagen , die der
gigantische Freiheitskampf der Gegenwart zu
schaffen im Begriff ist.

Wien bedeutet mehr als eine ideolo -
g i s ch e Front . Der Europäische Jugendver -
band ist nicht nur ein politisches Programm .
Frühere internationale Zusammenschlüsse der
Jugend , die durch ihn abgelöst werden , wie
der englisch beherrschte Scont - Berband , haben
unter Leugnung der jeweiligen nationalen
Eigenart eine unfruchtbare Gleichmacherei be-
trieben , die der Jugend keines Landes zum
Segen gereichte. Heute sind gerade die natio -
nalen Besonderheiten das Unterpfand der
neuen Gemeinschaft , denn sie begründen das
gleiche Recht, das erstmalig für alle wirksam
wird .

Im Rahmen der Wiener Gründungsveran -
staltung ist die Sitzung verschiedener Arbeits -
gemeinschaften vorgesehen , die sich mit Fragen
der Gesundheit , des Sports , der Heime und
Herbergen , der Fahrten und Lager , der Pro -
paganda , der Führerausbildung , der ethischen
und kulturellen Erziehung , des Jugxndrechtes ,der Freizeitgestaltung , des Landdienstes , der
Schul - und - Berufserziehung beschäftigen und
jeweils unter Vorsitz desjenigen Staatsjugend -
führers tagen , dessen Land auf dem besonderen
Fachgebiet hervorragende Leistungen auszuwei -
sen hat . Das ist echte Ordnung : Die Nationen
gruppieren sich nach der Art und Höhe der
Leistung , die sie vorweiset können . Die Ar -
beitsgemeinschasten werden zu bestimmten fach-
lichen Revolutionen kommen . Auch nach Wien
wird die Zusammenarbeit in dieser Gliederung
fortgesetzt . Es ist sicher , daß daraus die vor -
teilhafteste Entwicklung für die Erziehungs -
arbeit der europäischen Jugend erwachsen wird .

Die Fübrung der demokratischen und kavita -
listischen Länder hat sich , ähnlich wie der Bol -
schewismus . wiederholt anheischig gemacht, die
Welt und in ihr auch die Jngend Europas
durch Frieden und sozialen Fortschritt zu be-
glücken. Man batte Zeit und Gelegenheit dazu ,
denn alle Macht war in ihren Händen . Es ist
nichts geschehen . Ja , nicht einmal der eigenen
Jnaend wurde ein menschenwürdiges Dasein
beschert. Das junge Europa steht nunmehr auf ,und das Ideal der sozialen Gerech -
tigkeit in und nnter den Völkern
ist eines der mächtigsten , das die Herzen aller
bewegt . Die Jugend weiß , daß sie nur einen
Abschnitt in der großen Front des Entschei-
dnnqskampfes besetzt , aber daß sie überhaupt
mithelfen kann , einer neuen geschichtlichen
Epoche den Weg zu bereiten , macht sie stolz
und glücklich . A . M.

Barrikaden in den Straßen Kalkuttas
° Lissabon, 13. Sept . In dem Maße , wie die

indische Freiheitsbewegung in allen Provinzen
an Breite und Tiefe gewinnt , nimmt der bri -

-tische Terror in Stadt und Land jetzt Formen
an . die die echte britische koloniale Kriegfüh -
rung in ihrer ganzen Grausamkeit
vor der Welt bloßstellen . Den Beweis dafür
liefert der britische Sender Delhi , der zynisch
erklärt , die Polizei in Karatschi sei angeklagt
worden , verhaftete indische Studenten miß -
handelt zu haben . Die Regierung habe jedoch
ihr Einverständnis mit dieser Behandlunas -
weise zum Ausdruck gebracht und daher die
angeklagten Polizisten sofort frei gesprochen.
Wenn der englische Vizekönig mit diesem über
den Rmrdfunk verbreiteten Bekenntnis einer
offener Rückkehr in mittelalterliche Sklaven -
behandlung hofft , die indischen Freiheitskämv -
ser schrecken zu können , und ausdrücklich die
Mißhandlung hilfloser Gefangener gutheißt , so
aeben die neuesten Meldungen aus Indien
eine klare Antwort auf diese nenen , jenseits
aller Menschlichkeit stehenden Terrormethoden
der Briten in diesem Land .

In Kalkutta sind, wie Radio Delhi zu-
geben muß . noch immer sämtliche Schulen .
Universitäten und Internate geschlossen , weil
die Unruhen in dieser Stadt nicht abreißen .
Weiter meldet Delhi , baß verschiedenen Orten
in den vereinigten Provinzen Kollektiv -
st r a f e n in Höhe von 124 000 Rupien aufer -
legt worden seien . Besondere Kommandos
feien tätig , um diese Summen von der ver -
armten Bevölkerung einzutreiben . Radio
Delhi gibt die großen Schwierigkeiten zu , auf
die man bei der Eintreibung der Gelder stoße.
Rur mit Gewaltmaßnahmen seien die Kontri -
butionen durchführbar . Ueber die Einzelheiten ,die sich bei der Eintreibung dieser Geldstrafen
abspielen , läßt Radio Delhi natürlich nichts
verlauten .

Wie diese verschwiegenen Einzelheiten aus -
sehen werden , läßt sich leicht aus den Beglett -
umständen ablesen , die von der Verhaftung
eines indischen Studenten in Kalkutta bekannt
werden . Als die Polizei den Studenten fest -
nahm , kam es zunächst zu einem Handgemenge .
Die wütende Menge zertrünrmerte dann die
Fensterscheiben mehrerer britischer Geschäfte,
durchschnitt die Drähte der -Straßenbahn , hielt
vorüberfahrenbe Kraftwagen an und errichtete
in den Straßen Barrikaden . Die bri -
tische Polizei ging schließlich mit Panzerwagen
gegen die Menge vor . Zahlreiche Personen
wurden verhaftet .
Japanischer Nachschub für die Salomonen

O Stockholm , 13. Sept . Trotz des starken
amerikanischen Widerstandes ist es den japa -
nischen Truppen gelungen , neue Landun -
gen auf den Salomoninseln vorzunehmen,wie
englische und amerikanische Meldungen besa-
gen , sind besonders die japanischen Kräfte auf
Guadalcanal verstärkt worden . Der Nachschub
sei im Schutze der Dunkelheit auf kleinen Faör -
zeugen gelandet worden . Gleichzeitig wird mit¬
geteilt , daß die Aktivität der japanischen Luft -
streitfrcffte im Räume der Salomoninseln be-
trächtlich zugenommen habe.

Das amerikanische Marineministerium gibt
in einem Kommunique bekannt , daß die seind-
lichen Luftangriffe gegen die amerikanischen
Stellungen im Gebiete von Guadalcanal und
Tulagi unausgesetzt andauern .

Neue Zwischenfälle in Belfast
O .Sch . Bern , 18. Sept . Aus Belfast werden

erneut Unruhen gemeldet . So kam es in einer
der Hauptverkehrsadern der Stadt zu einem
Gefecht. Polizeibeamte , die Haussuchungen
durchführten , wurden von den Hausinsassen
durch Revolverschüsse empfangen .
Die Stimmung in Belfast und Nordirland ist
äußerst gespannt . In zahlreichen Ortschaften
gilt für die englischen Truppen nach wie vor
tu Befehl , nacht» nicht vereinzelt auszugehen .

«Das Dilemma ist furchtbar-
Moskau ruft erneut nach der zweiten Front — „Times " als Sprachrohr des Kreml

° Stockholm , 18 . Sept . Die ungeheuren bol -
fchewistischen Anstrengungen , Stalingrad zu
halten , haben den „Times "-Vertreter in Mos -
kau zu einem Bericht veranlaßt , der klar und
deutlich die sowjetischen Befürchtungen wieder -
gibt , daß die versprochene Hilfe der Plu -
tokraten aller Voraussicht nach zu
spät kommen werde .

Diese offenherzige Darstellung des „Times *.
Vertreters hat in London offenbar peinliches
Aufsehen erregt . Man begreift dort , daß es
sich bei dem „Times "-Vericht erneut um eine
nachdrückliche Moskauer Mahnung zur Schaf -
sung der zweiten Front handelt . Die strenge
sowjetischen Zensur hätte sonst kaum ein der -
artig pessimistisches Telegramm publizieren
lassen. Daß es sich bei diesem Hilferuf
nach der zweiten Front wirklich um die
Auffassung der führenden Kreise in Moskau
handelt , wird im übrigen in der neuesten Num -
mer der offiziellen Kriegszeitung „Sowjet War
News ", die von der Sowjetbotschaft in London
herausgegeben wird , bestätigt . Darin kommt,
einer Meldung des Londoner Vertreters der
„Dagens Nyheter " zufolge , die wachsende bol -
fchewistische — gelinde gesagt — Verwunde¬
rung über das Ausbleiben der zweiten Front
ebenfalls eindeutig zum Ausdruck . Ein sowie-
tischer Marineoffizier beschreibt in der aenann -
ten Zeitung die Jnvafionsmöglichkeiten der
Verbündeten , die der Verfasser als günstig be-
urteilt und den Engländern an Hand der Er -
fahrungen von Dieppe nachzuweisen versucht.

Das ist für England um so fataler , als man
in letzter Zeit sowohl von englischer als von
sowjetischer Seite einige Wochen über die
zweite Front geschwiegen hat . Die Propaganda
ist geradezu eingeschlafen . Der Gewerkschafts -
konareß wies sogar noch Ende voriger Woche
mit großer Mehrheit eine Entschließung zurück,
die eine unmittelbare Schaffung der zweiten
Front fordert . Die Zurückweisung dieses Vor -
schlaaes wurde begründet mit der Auffassung ,
daß man den Zeitpunkt einer Invasion denen
überlassen müsse, die alle strategischen Faktoren
kennen . Jetzt aber , nach dem neuesten Hilfe -
schrei in der „Times * und in . der offiziellen
Kriegszeitung der Svwietbotfchaft in London
ist Churchill erneut in die Klemme
geraten . London ist neutralen Darstellnn -
gen zufolge nach wie vor der Auffassung , daß
die Rüstungen noch nicht weit genug fortae -
schritten seien , als daß das Unternehmen der
zweiten Front in diesem Herbst gelingen
könnte . In verantwortlichen Kreisen werde
weiter geltend gemacht, daß SS die schlimmste
denkbare Katastrophe wäre , wenn man ein nn -
zureichend vorbereitetes Unternehmen in Gang
setze , das im voraus zum Mißerfolg verurteilt
wäre .

Dagegen stehe die Tatsache , daß die sowjetische
Front täglich schwächer werde und Saß der
Feinb im Westen gerade jetzt schwächer als je-
mals früher und wahrscheinlich auch jemals
später sei», und daß die Gelegenheit also ge -

rade jetzt besonders günstig sei. Der Londoner
Vertreter des „Svenska Daabladet " faßt die
Situation Churchills zusammen in dem bezeich -
nenden Satz : „Das Dilemma ist furchtbar und
erfordert gute Nerven ."

Jedes Haus in Stalingrad ' ein Stützpunkt
* Berti « , 18. Sept . Zu den erbitterten

Kämpfen um Stalingrad teilt , das Ober -
kommando der Wehrmacht ergänzend mit : Im
Festungskamps von Stalingrad arbeiteten sich
die deutschen Truppen nach Niederkämpfung
zahlreicher Bunker und in schweren Häuser -
kämpfen schrittweise weiter gegen
den Stadtrand vor . Betonbunker und ein-
geZrabene schwere Panzer mußten mit Flam -
menwerfern und geballten Ladungen im Nah -
kämpf vernichtet werden . Heftige Kämpfe ent -
wickelten sich in einem Fabrikgelände , wo jedes
Haus , durch Ausbrechen von Scharten und An -
läge von Sperren und Hindernissen zu einem
Stützpunkt ausgebaut , im harten Einzelkampf
mit der blanken Waffe genommen werden
mußte . Kampf - und Sturzkampffliegerverbände
unterstützten wirksam den Angriff des Heeres
gegen die Schwerpunkte des feindlichen Wider -
standes und die tiefgestaffelten bolschewistischen
Stellungssysteme . Flakartillerieverhände waren
im Vorgehen mit den eigenen Angriffsspitzen
an der Zermürbung des feindlichen Widerstan -

des hervorragend beteiligt und setzten vier bol -
fchewistische Batterien außer Gefecht, die von '

beherrschenden Stellungen aus die deutschen
Stoßkeile aufzuhalten versuchten .

Im Südwesten von Stalingrad nahmen Ver -
bände eines Panzerkorps in schneidigem Ein -
satz einige beherrschende Höhen , die
sich fast unmittelbar bis an die Stadt und an
die Wolga erstrecken. Die außerordentlich stark
befestigten Stellungen , deren Bunker mit
dicken Stahlplatten versehen waren , wurden
nach eingehender Vorbereitung durch Angriffe
der Luftwaffe von den vorstoßenden Panzer -
verbänden vernichtet und dabei 15 schwere
Feindpanzer , 22 Geschütze und Pak zerstört .
Vom Wolga - Ufer aus wurde der Verkehr über
die Kriegsbrücke , die die Bolfchewisten aus
Pontons gebaut hatten , durch Artillerie und
schwere Infanteriewaffen unterbunden .

Moskau bestätigt Eindringen in Stalingrad
O.Sch. Bern , 13 . Sept . Eine Sendung des

Moskauer Rundfunks enthält einen Hinweis
auf Str a ß e n k ämp fe . die sich in Stalin -
grab abspielen , womit offensichtlich das im
OKW . gemeldete Einbringen deutscher Truppen
in den südlichen Teil der Stadt bestätigt wird .
Im übrigen lauten die Moskauer Front -
berichte recht düster . Die Unterstützung , die die
deutschen Truppen weiterhin durch die deut -
fche Luftwaffe erhalten , wird dabei erneut
unterstrichen . In dem Exchange -Bericht heißt
es : .„Stalingrad selbst liegt Tag und Nacht
unter dem Bombenhagel der deutschen Luft -
waffe . Es gibt in der Stadt keine einzige
Straße mehr , die nicht schwer gelitten hat ."

IM französische Gefangene lehrten heim
Auf Befehl des Führers aus der Gefangenschaft entlassen

# Berlin , 13. Sept . 1100 französische Kriegs¬
gefangene aus Dieppe und Umgebung , die für
das vorbildliche Verhalten der einheimischen
Bevölkerung während des mißglückten bri -
tischen Jnvasionsversuches bei Dieppe auf Be -
fehl des Führers entlassen wurden , trafen am
12. September mit einem Sonderzug in Ser -
gueux ostwärts Dieppe ein . An den Empfangs -
feierlichkeiten der französischen Behörden nah -
men Vertreter der deutschen Wehrmacht und
ein Vertreter der deutschen Botschaft in Paris
teil .

*
Den Empfang der heimkehrenden franzö -

fischen Kriegsgefangenen auf dem kleinen
Bahnhof von Secgnreux schildert Kriegsberich -
ter Johannes Jörgensen in einem PK .-
Bericht , dem wir folgende Abschnitte ent -
nehmen :

Der Bahnhof , die Halle und dessen Vorplatz ,
waren mit den neuen Symbolen des natio .
nalen Frankreichs , mit Girlanden , Fahnen ,
Blumen und Grün reichlich geschmückt . Auf
langen Tischen lagen Erfrischungen aller Art
bereit . Uniformierte Jngendverbände und
junge Mädchen in der kleidsamen und bunten
Tracht ihrer Diepper Heimat , mit Blumen in
den Armen , waren aufmarschiert und um -

Das Ende des .. Eagle"
Gesprach mit dem heimgekehrten U-Boots -Kommandanten Rosenbaum

* Bei der Kriegsmarine . 13 . Sept . ( PK .) Wir
wollen uns nicht dabei aufhalten , daß die Ena -
lcüider meldeten : das deutsche U - Boot , das am
11. August 1942 im westlichen Mittelmeer ihren
22 «00 To . großen Flugzeugträger „Eagle " ver -
senkte, sei später selbst vernichtet worden .

Dieses tapfere und so erfolgreiche Boot jähen
wir dieser Tage einlaufen . Der Tod umaei -
sterte wahrlich gerade dieses deutsche U- Boot ,
als es seinen unerhört kühnen Anariff fuhr :
er stand — für jeden im Boot erkennbar —
hinter dem entscheidenden Befehl des Kom-
Mandanten : .^klar bei Schwimmwesten und
Tauchrettern ! Voller Einsatz ! Ziel : „Eagle " !"

.^Voller Einsatz !" Voller Einsatz ist aus
bem U - Boot noch mehr , als was von dem Sol -
daten auf dem Schlachtfeld gefordert wird .
Denn : der einzelne U- Bootsmann hat aegen -
üher dem Tob nur die Chance , die allesamt
haben . Beim vollen Einsatz steht am Ende die
Heimkehr aller oder das große Schweigen , das
Boot und Mannschaft umhüllt .

„Ziel : Eagle !" Auch diese beiden Worte
sind von zweifacher Bedeutung . Die Versen -
kung dieses Flugzeugträgers war „kein Zu -
fallsergebnis "

. sondern .Las Schlußglied einer
Kette von Ueberlegunaen und Entschlüssen."
Es sind Maßnahmen , die den richtigen , d . h.
den höchsten Nutzeffekt versprechenden Einsatz
der U- Boote im Operationsgebiet zum Ziele
haben . Das entscheidende Schlußglied in dieser
Kette wurde freilich , wie der SriU - mit beson¬
derem Nachdruck und dem Ausdruck höchster
Anerkennung hervorhob , von dem Boot Rolen -
baums hinzugefügt .

Die Versenkung des „ Eagle " war der Auf -
takt und bis zu einem gewissen Grade auch
die folgenschwere Ursache der zweiten Ge -
l e i t z u g ka t a st r oph e . die die Engländer
nach der ersten im Juni dieses JahreS im
westlichen Mittelmeer erlitten , mit die Ur -
fache insofern , als der Flugzeugträger leine
ihm zugedachte Rolle bei den Anariffen der
deutfch- italienischen See - und Luftstreitkräfte
auf das große britische Geleit vorzeitig aus -
gespielt hatte . ..Noch nie habe ich so viele eng-
tische Flaggen gesehen !" meinte Kapitänlent -
nant Rosenbaum lächelnd , als er uns seine
Eindrücke am Sehrohr schildert.

„Ich sah unseren Kommandanten nur ein
einziges Mal erregt "

, so erzählt ein Mitglied
der Besatzung , „und das war beim Jnsicht -
kommen des großen Flugzeugträgers ."

Die mit Worten gar nicht zu würdigende
Leistung : das Boot durch die eine Doppel -
sperre fahrenden vielen Kriegsschiffe hindurch
an ben „Eagle " herangebracht zu haben — am
hellen Tage , auf Sehrohrtiefe und unter an -
deren für das angreifende U- Boot ungünstigen
Bedingungen — diese Leistung fand ihre Be -
lohnuna .

Als der Ring der feindlichen Kriegsschiffe
durchbrochen war , befand sich Rosenbaum mit
seinem Boot nur noch , sage und schreibe . 5 0 0
Meter von dem „Eagle " entfernt —
und war schußklar.

„Wir wußten , was kommen konnte , aber wir
wußten auch , daß es dann nicht umsonst ae-
fchah : daß „er" dann mit hinunter mußte ."
Er — der „Eagle ".

Und das Glück, von dem wir sprachen? Auch
der »Eagle " zackte , wie der ganze Verband ,

in der entscheidenden Minute aber nicht ab,
sondern so . daß er die volle Breitseite zeigte ,
als die Torpedos ihn trafen .

Die Uhr zeigte 13 Uhr 15 Minuten .
Das war um die Zeit , als Reuters Sonder -

berichterstatter Norman Thorpe . der auf dem
„Eagle " mitfuhr und in seinem Bericht von
„ungeheuren Detonationen " sprach , die j>as
ganze Schiff durchschüttelten , kurz vor dem
Sprung ins Wasser an den Ersten Offizier die
Frage richtete : „Geht es mit dem Schiff zu
Ende ?" — und dieser statt einer Antwort nichts
mehr als nicken konnte .

Nur Minuten Dauerte der Todeskampf .
Dann schlugen die Wellen über dem
Riesen zusammen . Sein Sinken wurde
im U -Boot vernommen : ein nervenrüttelndes
Geräusch , unverlierbar in der Erinnerung für
den , dey es selbst gehört hat : Das Knacken,
das Prasseln , das Brechen der Räume , der
Schall der Kesselexplosionen unter Wasser . Und
dann die Stille ^ nachdem der Schiffsleichnam
am Bßpt vorbei in die ewige Nacht der
Meerestiefe sank.

♦
Um uns herum Kameraden anderer Front -

boote und einige italienische Marineoffiziere .
Ihr Admirql hatte amb seinerseits den Kom-
Mandanten und seine Besatzung namens der
verbündeten italienischen Marine begrüßt und
beglückwünscht. Aber der Kavitänleutnant Hel -
mut Rosenbaum fühlt sich so aar nicht als
„Heros "

, schüttelt ein paar Mal den Kopf,
als er den Berg Telearamme durchblättert .
Gewiß , es freut ihn tief , aber sie sollen nicht
so viel Wesens um ihn machen . Unter den
Briefen befindet sich ein großer Karton . Als
er ihn aufmacht , hat er das Bild seines Ober -
befehlshabers Großadmiral Raeder mit einer
sehr herzlichen Widmuna in der Hand .

jirisxsdsricdtor Edgar Schröder .

säumten das Rund des Empfangsplatzes . Der
Abglanz freudigen Erwartens lag auf allen
Mienen , als die Ankunftszeit des Zuges
tarnet näher rückte.

Dann endlich war es soweit . Der aus dem
Reich kommende , mit Tannengrün und Fah -
nen geschmückte und mit Spruchbändern , wie
„Bive la France " „Bive Petain "

, versehene
Transportzug mit über tausend Befreiten lies
unter Jubel - und Hochrufen der Rückkehrer in
den Bahnhof ein . Die Wiedersehensfreude war
unbeschreiblich groß . Es spielten sich auf dem
Bahnsteig und später auf dem Empfangsplatz
rührende Begrüßungs - n . Freude -
s z e n e n ab. Das Glück, wieder in der Hei-
mat zu sein , und die Heimkehrer in die Arme
schließen zu» können , fand keine Grenzen .

An der offiziellen Begrüßung nahm von
deutscher Seite Gesandter Schleier als Ver -
treter der deutschen Botschaft , Oberst von
Zitzewitz als Vertreter des Militärbefehls -
Habers Frankreich , Oberstleutnant von Gem -
mingen und Major von Rosenberg , von
französischer Seite Botschafter de Brinon , Bot -
schafter Scapini , der Präfekt der Normandie
und Vertreter von Verwaltungsbehörden teil .

In seiner Ansprache hieß Oberst von
Z i tz e w i tz die aus der Gefangenschaft ent¬
lassenen Franzosen namens des Militär -
befehlshabers Frankreichs willkommen und
betonte , daß sie ihre Freilassung den Anae -
hörigen in ihrer Heimat , die sie so sehr lieb¬
ten , zu verdanken hätten , denn diese seien es
gewesen , die während der Diepper Abwehr -
Macht eine mustergültige Disziplin bewahrt
und ohne Rücksicht aus das feindliche Feuer
die Häuserbrände gelöscht hätten . Diese vor -
bildliche und tapfere Haltung der Diepper
Bevölkerung und der Angehörigen der nun
besreiten Gefangenen sei es gewesen , die ihnen
die Freiheit wieder geschenkt haben . Der Dank
für dieses tadellose und anständige Verhal -
ten sei von allen Männern in der Weise ab-
zustatten , daß jeder in Zukunft sein Bestes
tun soll , um Wegbereiter zu werden für ein
neues Frankreich im neugeoröneten Enropa .

Es sprach dann noch Botschafter de Bri -
non , der Präfekt der Normandie Bowffet ,
der Bürgermeister von Dieppe , L e v a s s e n r .
sowie ein Kapitän der »ur Entlassung gekom-
menen Franzosen . Aus allen Ansprachen ging
der heiße Dank hervor , den alle dem
Führer des Deutschen Reiches , Adolf Hitler ,
schuldig seien . Sie alle hätten die Zeichen der
Zeit verstanden und würden sich dafür ein -
setzen , daß Frankreich ein brauchbares Glied
in der großen Front gegen den Kapitalismus ,
das Judentum und die Kriegshetzer werde .

Ter kleine Ort Secgureux hatte seinen ganz
großen Tag . Noch niemals haben so hohe Per -
sönlichkeiten und so viele Menschen diesen
Eisenbahnknotenpunkt in der Normandie auf -
gesucht, als gerade heute . So rundet sich das
Bild und das Geschehen von Dieppe ab und
bildet mit dem Tage der zur Entlassung gx-
kommenen französischen Gefangenen den
Schlußstein eines Jnvasionsversuches , an den
England in mancher Beziehung noch zu den -
ken haben wird .

JnBuenos Aires kam es im Lunapark
zu kommunistischen Sympath »eknndgebungen
für Brasilien . Die Polizei schritt ein und ging ,
als die Demonstranten gegen ^ iie Beamten tät -
lich wurden , mit Tränengas vor . Acht Kommu -
nisten wurden verhaftet .

Glanzvoller Ablauf des Wehrkampfes
Viktor Lutze, Dr. Ley und General Galbiati als Gäste im Nürnberger Stadion

rd . Nürnberg . 13. Sept . In . 800 deutschen
Städten wurden an diesem Wochenende die
deutschen Wehrkampftage 1942 durchgeführt . Die
größte dieser Veranstaltungen fand in Nürn¬
berg statt . Sie wurde zu einer Großkund -
gebung für den Wehrkampfgedanken im Groß -
deutschen Reich. Das Nürnberger Stadion im
Reichsparteitagsgelände war die Stätte der
Wehrkämpfe . Von den vielen Masten , die die
Kampfarena umsäumten , wehten Hakenkreuz -
sahnen weithin ins fränkische Land . Schon die
Vorkämpfe am Samstag hatten einen Massen -
einsatz gebracht , wie ihn diese sportliche Kampf -
stätte noch nicht erlebte . Nicht weniger als 6328
Männer und Frauen waren angetreten . Nicht
nur SA .- Männer , sondern auch Betriebssport -
gemeinschaften der DAF . und die Sportver -
einignngen des nationalsozialistischen Reichs -
buudes für Leibesübungen nahmen daran teil .

Entsprechend der Wichtigkeit der Nürnberger
Wehrkampftage hatten sich Stabschef Viktor
Lutze und Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
in Nürnberg eingefunden . Sie wurden von
dem Generalstabschef der faschistischen Miliz
Italiens , General Galbiati begleitet . Was
sich a>m nachmittag nahezu 8 Stunden lang in

der Kampfarena abspielte , war ein begeistern -
der Ausdruck der Kraft , die in unserem Volke
nach 3 Kriegsjahren steckt . Hitlerjungen und
50jährige Arbeiter , Angestellte , Beamte und
Handwerker waren bei diesen Massenvorsüh -
rungen mit Herz und Seele dabei .

Als der Jubel nach dem letzten Wettbewerb
verklungen war , richtete Reichsorganisations -
leiter Dr . L e y an die aktiven Teilnehmer und
an die Zuschauer einige kurze Worte , in denen
er zum Ausdruck brachte , daß diese gemeinsame
Veranstaltung von SA . , Betriebssportgemem -
schaften und Sportlern bewiesen habe , dag das
deutsche Volk heute im 4 . Kriegsjahr ent -
schlossener , fester und härter dastehe als je.
Er ließ seine Worte ausklingen in die Fest -
stellung : „Deutschland ist gesund , gesund an
Geist und Körper , und dieses Deutschland wird
siegen.

"

Auch General Galbiati sprach, sichtlich be -
eindruckt , Worte der Anerkennung und käme-
radschastlicher Verbundenheit . Sie klangen aus
in Heilrufe auf die beiden großen in diesem
Schicksalskampf vereinten Nationen und ihre
Führer .

Sie Zuhrung öec JJartei lm Mlea
Luftschutz

( Fortsetzung von Seit « 1)
Der Gauleiter stellte dann den Block- unl )

Zellenleitern die Aufgabe , künftig die Luft -
schutzeinrichtungen der Bevölkerung persönlich
zu prüfen , um festzustellen , was noch verbessert
werden könne . Besonders wichtig sei die Ab -
stützung der Luftschutzkeller und
die Schaffung von Ausgängen nach
a l l e n R i ch t u n g e n . Wo es an den notwen -
digen Materialien fehle , werde man nach
Möglichkeit Abhilfe schaffen. In der Praxis
zeige sich aber immer wieder , daß man sich am
besten selbst helfen könne . Es sei strikte darauf
zu achten , daß in den Luftschutzkellern alle not -
wendigen Geräte , wie Pickel , Spaten , Brech-
eisen usw. vorhanden seien , auch Trinkwasser
dürfe in keinem Falle fehlen . Nachdem alle
Keller in Ordnung gebracht seien , müsse jedes
Haus von oben nach unten von allen leicht
brennbaren und ' besonders wertvollen Gegen -
ständen geräumt werden . Was nicht im Keller
untergebracht werden könnte , müsse auf das
flache Land geschafft werden . Ein besonderes
Augenmerk habe die Partei auf die Verdunke -
lung zu richten . Der Gauleiter betonte die
Pflicht zur Aufsuchung des Luftschutzkellers bei
Fliegeralarm . Wer dagegen verstoße , mache
sich nicht nur strafbar , sondern verliere auch
den Anspruch auf die Hilfe des Staates , wenn
ihm ein Unglück zustoße.

Besonders nachdrücklich forderte der Gau -
leiter die Aufstellung von Brand -
wachen in jedem einzelnen Hanse .
Die Praxis habe bewiesen , daß alle Brand -
bomben sofort nach dem Aufschlag ohne Ge-
fahr gepackt und ins Freie geworfen werden
können . Für jeden Parteigenossen sei die Mel -
dung zur Brandwache Pflicht , und es sei auch
ganz selbstverständlich , daß Frauen von der
Brandwache abgelöst werden , obwohl sie sich
besonders in Karlsruhe vielfach sehr bewährt
haben . Nach einem Angriff gelte es zu retten ,
was nur noch zu retten sei , vor allem Men -
schenleben. Die Partei müsse auch in der größ -
ten Gefahr die größte Ruhe ausstrahlen . Jede
Panik und Flucht müsse verhütet werden , denn
wer vor Bomben fliehe , laufe in eine größere
Gefahr . Jeder weitere Luftangriff werde uu -
verhältnismäßig geringere Opfer fordern ,
wenn es der Partei gelinge , die gesamte ober -
rheinische Bevölkerung zu richtigem luftfchutz-
mäßigem Verhalten zu erziehen . Gerade im
Kriege zeige sich , daß die Haltung und Stim -
mung unseres Bolkes ein getreues Spiegel -
bild der Haltung und Stimmung der Partei
sei . Unser VoU beantworte den Nervenkrieg
Churchills mit einem harten und unerbitt -
lichen Niemals ! Deshalb sei es Pflicht aller
Politischen Leiter , in jeder Gefahr Wagemut ,
Opferwillen und höchstes Verantwortungs -
bewußtfein zu zeigen . „Wir National -
fozialisten "

, so schloß der Gauleiter , „sind alle
Soldaten und haben nichts anderes sein
wollen . Jetzt gilt es , unser Soldatentum prak -
tisch zu beweisen ."

Stellvertr . Gauleiter Röhn
hält Appell in Pforzheim

© Pforzheim . 18. Sept . Am Sonntagmorgen
waren auf dem Platz der SA . die Politischen
Leiter , die Walter und Warte der Arbeitsfront
und der SV . -Bolkswohlfahrt mit Fahnen aus
dem ganzen KreiSgebiet zum Appell versam -
melt und mit ihnen in dichten geschlossenen Rei -
hen bis auf der Kammhöhe des Weierberges
hinauf , Mädel und Jungen der Hitlerjugend
der Stadt . Am Rande des großen Vierecks
und jenseits der Enz standen Männer und
Frauen der Stadtbevölkerung in großer Zahl ,
um mit teilzunehmen an dem feierlichen Appell ,
zu dem der Stellv . Gauleiter Röhn mit Gau -
ausbildungsleiter Peter , in Begleitung von
Kreisleiter , Oberbereichsleiter K n a b erschie -
nen war .

Der Kreismusikzug und Trommler der HJ .
eröffneten die Stunde , bei der als Ehrengäste
die Führer und Formationen und die Spitzen
der Behörden mit anwesend waren . Der Platz ,
mit einer mächtigen Hakenkreuzfahne in der
Mitte , hatte das Gepräge großer festlicher An -
lasse der Partei . Pg . Röhn schritt die Fronten
ab und besichtigte jedes einzelne Glied der dich-
ten Reihen genau , darunter viele Männer in
Zivil und teilweise hohen Alters , die sich zur
Mitarbeit in der Partei gestellt haben , neben
ihrer anstrengenden Tätigkeit im Beruf , wie
der Stellv . Gauleiter zu Beginn seiner Rede
anerkennend betonte . Auch die Frauen und die
Jugend begrüßte er lobend in dieser Front ,
und er wünschte nur . daß sie und alle Kräfte ,
die im Selbstschutz eingesetzt sind, ebenso tapfer
zusammenstehen wie die Bevölkerung der Gau -
Hauptstadt in diesen Tagen der Prüfung . Die
Heimatfront zeige sich würdig der kämpfenden
Front durch Treue und Zuverlässigkeit im Ein -
satz, und sie merze alle Schmarotzer , Drückeber -
ger oder Schieber aus , die den Wert der Hei -
matsront herabsetzen und im Weltkrieg hinter
dem Rücken der Soldaten sich hätten breit -
machen können . Alle Gedanken über die
Schwere dieses Krieges seien müßig , nur der
Wille zum Endsieg dürfe uns beseelen,
damit die Opfer von Generationen nicht sinn -
los bleiben . In diesem Kamps soll der Politi -
fche Leiter und Angehörige der Gliederungen
dem Volke besonders den Soldaten , Müttern
und Frauen Helfer und Kamerad sein und bei
den Einschränkungen der Kriegszeit ein Bei -
spiel geben . Das jetzt in Besitz genommene Ge -
biet garantiere die Volksernährung für alle
Zeiten und mache die Blockade der Feinde zu
Schanden . Auf dem vom Führer beschritte« ? »
Wege marschieren wir dem Siege entgegen und
beseitigen endgültig die bolschewistische Gefahr ,um ein neues aller Opfer lohnendes Europa
aufzubauen .

Kreisleiter K n a b schloß den Appell mit dem
Bekenntnis zum unerschütterlichen Glauben an
den Endsieg und mit dem Gruß an den Führer .

Korpsführer Krauh
am Grabe Adolf Hühnleins

* München, 18 . Sept . Am 61 . Geburtstag des
verstorbenen Reichsleiters Adolf Hühnlein
legte an dessen Grab im Münchener Nordfried -
Hof KorpsMrer Erwin K r a u ß einen mit
Blumen geschmückten Eichenlaubkranz nieder .
Zur Kranzniederlegung waren Ehrenforma ,
tionen der Motorbrigabe 86 mit Standarte und
Standern und die Führer der Reichsmotor ,
sportschuken aufmarschiert . Weitere Kränze hat »
ten niedergelegt die Motorobergruppe Süd , die
Motorgruppe „Adolf Hühnlein " und die aus -
wältigen Motorgruppen .
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Der erste Sonntag mit vollem
Der zweite zweistellige Sieg des VfR . Mannheim

Der VfR . Mannheim scheint es Heuer
m sich zu haben . Zum zweitenmal kanterte er
seinen Gegner , diesmal war es Feuden -
heim auf dessen Platz , mit einer zweistelligen
^.orziffer nieder . Das 10 :2 dürfte des Beweises
genug sein, daß die Mannheimer einen über -
aus schlag - und schutzkräftigen Sturm zurVer -
fugung haben , wie auch die übrige Mannschaft
eine ausgezeichnete Besetzung aufweist . Phö -
nix unterlag den Waldhofern mit 2 :4
Toren glimpslicher , als man erwartet hatte und
wie es auf Grund des Spieles auch gut hätte
lein können . Die Mannschaft bot eine schwache

. Leistung und konnte den Sieg der wenn auch
nicht überragenden , so doch eindeutig besseren
-Waldhofelf nicht aufhalten . Mit einem fast
traditionell werdenden Unentschieden kehrte der
B f B . Mühlburg aus Pforzheim zurück
und bleibt damit weiter in der Spitzengruppe ,
diesmal trennte man sich im Brötzingertal mit
1 :1. Wie schwer die Neckarauer Hürde ist,
mutzte auch unser Neuling Daxlanden ver -
spüren , der mit 4 :0 Sieg und Punkte an der
Altriper Fähre lassen mutzte. Sehr knapp siegte
der FC . Freiburg auf eigenem Platze gegen
oen ft <£. SRastatt , der sich erst nach hartem
Kampf mit 1 :0 geschlagen bekannte .

_ . , Svieie g«w . im«. Verl. Tore Pkt .
VfR . M -mnveim 2 2 — — 22 :2 4
FC , Freiburg 3 2 — 1 3 :6 4
« B . SRiiblbu - . .VfB . Mühlburg
M . Pforzheim
VfL . Neckarau

Daxl <mdea
S « . Waldhof
VfTuS . Feudenheim
m . Rastatt
Phönix Karlsruhe

2 11 — 6 :4 3
2 1 1 — 4 :3 3
2 1 — 1 7 :5 2
2 1 — 1 6 :5 2
2 1 — 1 4 :3 2
2 1 — 1 5 :12 2
3 — — 3 4 :7 . 0
2 — — 2 2 :16 0

Phönix Karlsruhe — SV . Waldhof 2 :4
„Nehmt alles nur in allem ." So werden die

Vernünftigen unter den 1500 Zuschauern im
Phönixstadion gedacht haben , als sie das wenig
überzeugende Spiel der 22 Akteure sahen , denn
auch Waldhof war trotz seines Sieges , der
leicht noch höher hätte ausfallen können , ein
Erhebliches selbst von seiner Kriegs -form ent -
fernt . Aber bitte , man bedenke. Satz die nrei -
sten unserer Vereine heute aus bunt zusam -
mengewürfelte Mannschaften angewiesen sind
und Satz diese selbst, da sie sich ja meist aus
Soldaten zusammensetzen , kaum die Möglich -
keit eines regelmäßigen Trainings besitzen .
Ohne ein solches kann man nun einmal nicht
besondere Leistungen im Fußball erwarten .
Gewiß , man geht auf den Sportplatz , um
etwas zu sehen , man ist leicht verärgert , wenn
die Erwartungen nicht erfüllt werden (neben -
bei wurden sie auch oft in Friedenszeiten
nicht erfüllt ! , aber Hauptsache bleibt , daß das
Rad umgeht , der Spielbetrieb läuft und Ab-
wechfluug und Zerstreuung in den nicht
immer leichten Alltag kommt. Meinen Sie
nicht auch ?

So gesehen, wird das VW der anderthalb
Stunden auf dem Phönixplatz etwas freund -
licher , wenn es auch die Schwächen des Ge¬
botenen nicht verwischen kann . Es fohlte beim
Phönix der Zusammenhang , die Uebersicht,
aber vielfach auch die physische Kraft des rei -
nen Durchstehvermögens , die körperliche Kon-
dition . Am besten schlug sich noch die Abwehr
von? Standpunkt der erfolgreichen Zerstö -
rungsarbeit aus gesehen, denn der Aufbau
wies schon viele Mängel auf , das Schluß -
trio Tröndle , Pfeil , Gizzi war soweit gut auf
dem Posten , in der Läuferreihe überragte der
unermüdliche Siebek , der Sturm dagegen war
der schwächste Mannschaftsteil . Hier stach nur
Bahm durch seinen Fleiß hervor und der alte
Kämpe Föry durch zeitweilig überlegtes
Spiel .

Waldlos erzwang eine starke FeWüberlegen -
heit , aber der harmonische Fluß des bekann -
ten Waldhofspiels und -stils blitzte nur perio -
disch auf . Sehr stark war die Abwehr , in wel -
cher Hellmuth Schneider fast allein den Phö -
nixsturm abstellte , während der Angriff Wald -
Hofs streckenweise zwar an die alte Schule an -
zuknüpfen vermochte , aber doch einen müden
Eindruck machte. Immerhin , hier lief wenig -
stens das Leder von Mann zu Mann , man
stellte sich gut , war technisch auf der Höhe,
wenn auch die Frische des Angriffsspieles
fehlte .

Trotz starker Ueberlegenheit kam Waldhos
erst in der 37. Minute durch schönen Schutz
Gunderaths zum ersten Tor , dem kurz vor
Halbzeit der Halbrechte Kuderhalt nach fei-
ner Vorlage von Erb den zweiten Treffer an -
reihte . In der 1 . Minute nach Halbzeit ver -
wirkte der Phönixtorwart an dem durchge-
laufenen Molenda einen Faulelfrpeter , den

, Schneider wuchtig zum 3 : 0 verwandelte . Dann

hebt Erb eine weite Vorlage über den heraus -
laufenden Phönixtorwart hinweg zum 4 :0 ins
Netz. Gegen Spielende kann Grauer eine
kurze Abwehr des Gegners zum ersten Gegen -
tresfer eindrücken und drei Minuten später
erzielt der gleiche Spieler den zweiten Tref -
fer , als eine Linksflanke dem Waldhoftorwart
aus den Händen springt . W . Ernst .

1. FC . Pforzheim — VfB . Mühlburg 1 : 1
Die beiden alten Rivalen lieferten sich im

Vrötzinder Tal wieder einen Kampf auf Vie -
gen und Brechen , der allerdings in seinem
Verlauf und in seinem Ausgang von Schieds -
richter Höhn - Mannheim stark beeinflußt
wurde . Er hatte gewiß die beste Absicht , das
Spiel in den Grenzen zu halten , vergriff sich
aber dabei öfters in den Mitteln und traf
manche, großen Protest auslösende Fehlent -
scheidung. Beiderseits war man gut gerüstet .
Für die in der ersten Halbzeit mit aller Ener -
gie und betontem Flachspiel sich einsetzenden
Einheimischen begann der Kampf insofern ver -
heißungsvoll , als die Elf bereits in der ersten
halben Minute durch einen von Vogt elegant
eingedrückten Strafftoß in Führung gehen
konnte . Die gleich darauf gebotene Ausgleichs -
chanee ließ der etwas weiche und zaghafte
Mühlburger Sturm aus . In der Folge häuf -
ten sich die Ecken vor dem Gästetor , doch Tor -
wart Speck zeigte sich allen Situa -
tionen gewachsen und war im Verein
mit der famos deckenden Läuferreihe unllber -
windlich . Nach dem Wechsel ließ der Druck
der Pforzheimer nach und die Gäste kamen
durch ihr technisch elegantes Spiel mehr und
mehr auf . Nach 20 Minuten ging Rastetter
der weit aufgerückten Klubverteidigung durch
und stellte den verdienten Ilusgleich her . Fünf
Minuten vor Schluß übersah Höhn im Mühl -
burger Strafraum ein einwandfreies Hände -
spiel und der fällige Elfmeter , der dem Klub
voraussichtlich den Sieg gebracht hätte , blieb
aus . Amerbacher .

VfL . Neckarau — FV . Daxlanden 4 :0
Der Neuling Daxlanden schlug sich gegen

den erfahrenen VfL . Neckarau , ohne seinen
Nationalspieler Klingler antretend , in vor -
bildlich tapferer Haltung . So hielt Kiefer im
Tor in bestechender Manier und die Vertei -
diger Dannenmaier und Quenzer , zwischen
denen sich Linder als brauchbarer Mittelläufer
bewegte , behauptete sich bis etwa zur 70. Mi -
nute in stabiler Gegenwehr . Bis dahin hatte
Neckarau reichlich Mühe gehabt , dem Treffen
eine entscheidende Wendung zu geben , trotz -
dem bereits in der 13. Minute Preschte den
ersten Treffer erzielen und kurz nach der
Pause der Rechtsaußen Ehmann das zweite
Tor hatte anbringen können . Mit einem Elf -

meter schoß dann Klostermann , der linke Läu -
fer des VfL . — übrigens der beste Spieler des
Tages — den dritten Erfolg , dem nochmals
Preschte das vierte Tor anfügen konnte .

Schmidt .

FFC . — FV . Rastatt 1 :0
Im Mösle -Stadion Hatten es diesmal die

Rastatter schwer, zu den ersten Punkten zu
kommen und doch brauchte es beim FFC . alles ,
wenigstens e i n Tor unterzubringen . Die alte
Festungsstadt hat mit ihrem Fußball ausge -
sprochenes Pech. Nun haben sie auch den drit -
ten Kamps mit nur einem Tor Unterschied ver -
loren . Die Leute um Eckert, allerdings ohne
den Mittelstürmer Becherer und den jungen
Geisert , spielten mit Einsatz und kämpferischem
Herz . Ihr Angriff war aber matt und so ver -
mochten sie das eine Tor des FFC . in der 60.
Minute , erzielt durch den Halblinken Blessing
in der letzten Halben Stunde , nicht mehr auf -
zuholen . Eckert war der Mann des Kampfes
und Huentz unterstützte ihn nach Kräften . Auch
Herold war mit von den besten . Bei Freiburg
war ebenfalls die Hintermannschaft gut , aber
auch der Angriff ließ viele Wünsche offen.

Steiert . ,

Feudenheim — VfR . Mannheim 2 : 10
Der VfR . Mannheim , dessen Sturm gegen

den VfTuR . Feudenheim in der zweiten
Hälfte ganz groß auf Touren kam, als sich
der Gastgeber nach eifrigem Kämpfen ver -
ausgabt hatte , kanterte schließlich seinen Geg-
ner mit 10 : 2 Toren nieder , ein unerwartet
hohes Ergebnis , das dem VfR . ein geradezu
prachtvolles Torverhältnis sicherte. Den grötz^
ten Anteil an der Torausbeute hatte wieder -
um der Rechtsverbinder Danner mit vier
Treffern , der sich an vollendeter Sicherheit
und Gewandtheit durch die Deckungslücken
seines Gegners bewegte . Schmidt .

Blau -Weih bleibt im Tschammerpokal
In dem am Sonntag in Verlin nachgeholten

Spiel der dritten Runde um den Tschammer -
pokal siegte Blau -Weiß über die NSTG . Fal -
keuau sehr sicher mit 4 : 1 (3 : 1 ) Toren . Die
Reichshauptstädter haben nun in der vierten
Runde am 27. September in Oberschlesien
gegen TuS . Lipine anzutreten . Nach ihrem
Erfolg über die Vienna war man auf das Er -
scheinen der Falkenauer einigermaßen ge -
spannt . Die Gäste spielten auch flott , energisch
und mit einer gewissen erlaubten Härte , er-
reichten aber fpieltechnisch'bei weitem nicht das
Können der Älau -Weißen . die vor allem in
der Durchschlagskraft sich stark überlegen er -
wiesen . Die Gäste kamen durch ein Selbsttor
des Verteidigers Hoffmann noch zu einem bil -
ligen ersten Erfolg , aber im weiteren ' Verlauf
schoß der Berliner Mittelstürmer Graf drei
schöne Tore . Im zweiten Abschnitt blieb es
lange bei diesem Stand und erst drei Minuten
vor dem Abpfiff war es abermals Graf , der
das vierte Tor anreihte .

Klingler endgültig auf halblinks ?
v Nationale schössen iu den Uebuugsspielen 23 Tore. Klingler davon 4

vis um Reichstrainer Herberger in Oberschlesien zur Vorbereitung auf den Länder¬
kampf gegen Schweden am kommenden Sonntag in Berlin versammelten deutschen
Fußballnationalen benutzten das Wochenende zu einer zweifachen Ueberprüfung
ihrer Kräfte . In Gleiwitz und Hindenburg durften die Zuschauer feststellen , daß der
Beichstrainer auch diesmal wieder seine Schützlinge in gute Körper- upd Spielform
gebracht hat

Ticino vor Samurai und
Im Erogen Preis der Reichshauptstadt

Mit dem Großen Preis der Reichshauptstadt ,
dem vierten diesjährigen mit Geldpreisen in
Höhe von 100 000 Mark ausgestatteten Rennen
über die klassische Strecke von 2400 Meter ,
wurde am Sonntag im Hovvegarten die letzte
große Prüfung des Jahres abgewickelt. Die
Spitzenklasse der Dreijährigen sowie der alte -
ren Pferde trafen aufeinander . Der glanzvolle
Renntag stand unter der Schirmherrschaft des
Reichsmarschalls Hermann Göring .

Alle Erwartungen richteten sich natürlich auf
den Ausgang des Großen Preises der Haupt -
stadt. In letzter Stunde war das Fernbleiben
Essendis bekanntgeworden , so daß die Drei -
jährigen Gradivo und Ticino sowie die älte -
ren Samurai und Berber in den Vordergrund
rückten . Gleich vorweg sei gesagt , daß Gradivo
enttäuschte , während Ticino ganz einwandfrei
sich als bester Vollblüter des Jahres vorstellte .
Nach einem Fehlstart kamen Ticino und Gra -
divo am besten vom Ablauf mit ihren Schritt -
machern Nuvolari und Giordano . Der Rest
lag etwas zurück. Nuvolari erlangte dann so -
fort die Spitze vor Giordano . Gradivo und
Ticino , während der Rest von Samurai an -
geführt wurde . Schon auf der Gegenseite
brachte Otto Schmidt Ticino in Front und
Held suchte mit Gradivo sofort Anschluß,
während Samurai und Berber sich an dritter
und vierter Stelle fetzten. Am Anbera war

Gradwo zu einem Angriff auf Ticino schon
nicht mehr in der Lage. Dagegen versuchte
Samurai mit allem .Ehrgeiz den Kamps gegen
Ticino aufzunehmen , konnte den überaus
leicht siegenden Ticino aber nicht erreichen .
Gradivo behauptete schließlich einen leichten
dritten Platz , während Berber weit zurück die
übrigen Bewerber in Schach hielt .

Straßenrennen in Mannheim
Hörmann -München allen überlege «

Das Rundstreckenrennen in Mann -
heim „Rund um den Friebrichsplatz " , das vor
0000 Zuschauern zur Durchführung kam, sah
allererste süddeutsche Klasse am Start . Der
deutsche Meister Hörmann , München , erwies
sich dabei allen seinen Mitbewerbern als klar
überlegen , so daß er schließlich, nachdem er in
tollen Spurts das Feld in der 24. Runde über -
wunden hatte , äußerst sicher siegen konnte . Sein
Landsmann Singer , München , fuhr ebenfalls
ausgezeichnet und hielt sich stets auf dem zwei -
ten Platz . Voggenreiter , München , der deutsche
Exmeister hatte Pech,' er erlitt in der 63. Runde
einen Reifenschaden , der ihm einigen Feldver -
lust kostete. Unentwegt fuhr er aber seine Run -
den weiter , um aber schließlich noch in der 67.
Runde ausscheiden zu müssen. Ein sehr gutes
Rennen lieferte auch der Mannheimer Fahrer
Weis . Schmidt .

Am Sonntag war die Jahnkampfbahn in
Gleiwitz Stätte eines auf zweimal 40 Minuten
angesetzten Uebungsspieles gegen die verstärkte
Elf des ehemaligen Schlesienmeisters Vorwärts
Rasensport Gleiwitz . Mit 0 :0 (3 :0) gaben sich
dabei die Nationalspieler zufrieden , wobei sie
den 7000 Zuschauern mitunter begeisternde Pro -
ben ihrer Spielkunst zeigten . Während vor der
Pause bis auf Miller , Klingler und Sing Spie -
ler der „zweiten Linie " eingesetzt waren , tra -
ten nach den, Seitenwechsel Flotho : Janes ,
Miller : Kupfer , Sold , Rohde, ' Lehner , Decker,
Walter , Klingler und Sing an . Ueberzeu -
gend spielte dabei Ernst Lehner ,
der allem Anschein nach seine alte Form wie -
dergesunden hat . In die Tore teilten sich Dek-
ker (3) . Walter (2) sowie Lehner , Gauchel ,
K l i n g l e r und Herrmann .

Weit ernsthafter gingen dann am Sonntag
vor 15 000 Zuschauern in der Adolf - Hitler -
Kampfbahn von Hindenburg unfere Nationa¬
len an die letzte große Uebungsaufgabe
heran .

Mit Iah » ; Janes , Miller ? Knpser, Sold ,
Rohde ? Lehner. Decker , Walter , Klmgler , Sing
trat eine Elf an, die sehr wahrscheinlich mit
der gegen Schwede« bestimmte« Mannschaft
indentisch sei» dürste.

In einem temporeichen und bei betontem
körperlichen Einsatz durchgeführten Spiel sieg -
ten die Nationalen mit 14 : 1 (3 : 1) , so daß die
Gesamtausbeute des Wochenendes 23 :1 Tore
betrug . Das großartig angelegte Spiel der
deutschen Elf setzte der aus Oberschlesiern ge -
bildeten Auswahl so stark zu, daß der Geg -
ner nach der Pause mehr und mehr abftel , ob-
wohl er fünf neue Spieler zur Auffrischung
eingesetzt hatte . Die Nationalen spielten zeit -
weifevölligfehlerfrei , und selbst der

bisher nur als Läufer eingesetzte Stuttgarter
Sing zeigte als Linksaußen eine zufrieden -
stellende Leistung , nachdem er am Vortage noch
keinen Kontakt mit seinen Kameraden gefun -
den hatte . Anderl Kupfer hatte den Torreigen
eröffnet , und Decker und K l i n g l e r ihn
fortgesetzt . Vor dem Wechsel gelang dann dem
oberschlesischen Mittelstürmer Baum (SV . Ad -
ler Tarnowitz ) der Ehrentreffer . Nach dem
Seitenwechsel spielten die Nationalen noch
eleganter und unbeschwerter auf .
Ganz groß zauberte Fritz Walter , der allein
sechs Tore schoß, während Decker mit drei und
Klingler mit zwei Treffern das Er -
gebnis abrundeten .

Lydia Wahl wieder Meisterin
In der Stadt der Reichsparteitage wurde

am Wochenende die deutsche Meisterschaft im
Rollkunstlauf der Frauen entschieden. Die
Europameisterin Lydia Wahl (Nürnberg )
sicherte sich schon in den Pflichtübungen ri »>en
knappen Vorsprung gegen die Tiic -vci'tei -
digerin Alexandra Horn (Frankfurt ) und hielt
ihn im Kürlauf , so daß ihr nach einjähriger
Pause die Meisterschaft wieder zufiel . Den
dritten Platz belegte die Dortmunderin Zu -
leger vor der Frankfurterin Fischlein .

4 :1 für Agrams Tennisspieler
Der Tennisstädtekampf Berlin - ^Agram en-

dete mit einem 4 : 1 -Siea der Gäste , die am
Sonntag ihren Meister Dragutin Mitic über -
raschend gegen Rolf Goepfert verlieren sahen.
Goepsert spielte sehr stark und bezwang den
Kroaten 0 :2 , 7 : 5, 6 :3. wobei der zweite Satz
ausschlaggebend für die ganze Begegnung war .
Vorher hatte Josef Pallada Dr . Tuebben 6 :10,
6 :2. 7 :5 geschlagen.

Zweimal Verlängerung im Titelkampf
Stahl Union Düsseldorf Frauenhandballmeister

Einen Endkampf , wie ihn sich in solcher
Hartnäckigkeit selten Frauenmannschaften lie -
serten , gab es diesmal im entscheidenden Spiel
um die Deutsche Frauenhandballmeisterschast
in Magdeburg vor 35 0Ö0 Zuschauern . Eine
zweimalige Verlängerung war notwendig , um
die Elf der BSG . Stahl Union Düsseldorf als
neuen Meister zu ermitteln . Die erfahrene
Elf von Eimsbüttel Hamburg , die schon drei -
mal den Titel inne hatte , wurde von den
Rheinländerinnen 5 : 4 ( 1 : 1) nach Verlängerung
geschlagen. Nach Ablauf der regulären Spiel -
zeit lautete das Ergebnis 3 :8 , nach der ersten
Verlängerung 4 : 4. Mit dem erstmaligen Titel -
gewinn erhärteten die Rheinländerinnen ihren
Vorrundensieg über ben Titelverteidiger VsR .
Mannheim . Eimsbüttel wies die stärkere An -
grisssreihe auf , doch verfügte Düsseldorf über
eine sichere Abwehr , der es den Sieg verdankt .

Im Kampf um den dritten Platz siegte
Danubia Wien 7 : 1 über KTV . Stettin . Am
Samstag hatte Düsseldorf die Stettinerinnen
10 : 0 und Eimsbüttel die Wienerinnen 9 :3
ausgeschaltet .

Wesselmann enttäuschte
In der restlos gefüllten Leipziger Albert -

Halle wartete im Hauptkampf der Berufsboxer
Europameister . Josef Wesselmann mit einer
sehr matten Leistung auf . Der im Körverge -
wicht um 4 Kilo leichtere Däne Nane Drescher
lieferte dem Deutschen einen durchaus aleich-
wertigen Kampf und blieb seinem Gegner
nichts schuldig. Der nach zehn Runden an
Besselmann gegebene Punktsieg fand durchaus
nicht den Beifall der Zuschauer , die viel eher
ein Unentschieden erwartet hatten .

Heidelberger Grohboxkampftag
Die neugegründete Heidelberger Sportver -

einignng 1342 führte am Samstagabend einen
Vorabend durch, zu dem Kämpfer der Spitzen -
klasse aus verschiedenen Gauen verpflichtet
waren . Krietenstein - Wiesbaden , der gegen
Bille -Luftwaffe antrat , konnte den Kampf durch

Niederschlag in der zweiten Runde beenden .
Girok -Frankfurt besiegte Mayer -Luftwaffe durch
seine technische Ueberlegenheit bereits in der
ersten Runde . Einen weiteren k.o . - Sieg erfocht
Kaltschmidt -Heidelberg über Neu -Luftwafse in
der ersten Runde . Schächtele- Freiburg gewann
gegen Hawla -Luftwaffe nach Punkten . Gern -
groß -Heidelberg und Küsner -Karlsruhe kämpf-
ten unentschieden . Barat - Ungarn gegen Lücken -
bach -Luftwaffe siegte nach Punkten . Im Haupt -
kämpf war Schiller gegen Rüßmann -Luftwaffe
ebenfalls nach Punkten erfolgreich .

Schaller .

Ungarn verlieben das Wasser
Mit einer großen Ueberraschung endete der

erste Tag deö SchwimmlSnderkampfeS zwischen
Italien und Ungarn in Mailand . Im ab-
schließenden offiziellen Wasserballtreffen sieg -
ten die Italiener mit 3 :2 ( 1 :0) Toren und er -
reichten damit mit 20 : 26 Punkten Gleich-
stand . Die Ungarn hatten sich durch Platzver -
weise benachteiligt gefühlt und das Wasser ver -
lassen, bevor die Spielzeit zu Ende war . In
den vier Schwimmwettbewerben stellte Italien
dreimal die Sieger , wobei es Zisechi über 400 -
Meter - Kranl gelang , in 4 : 50.0 einen neuen
italienischen Landesrekord aufzustellen .

Sport in Kürze
Bei der J «biläumsvera »stalt«»a des SC .

Charlottenburg im Mommsen - Stadion startete
unser Weltrekordmann Rudolf Harbia über
800 Meter . In 1 :54,8 siegte er leicht vor Mül -
ler (DSC .) 1 :57,5 und Weichert (BSC .) in 1 :58,1.

Harbig , Mellorowicz »nd Wotapek wurden
vom Reichssportführer als Teilnehmer an
leichtathletischen Wettkämpfen in Helsinski
und Tampere ( 17. bis 20. September ) be-
stimmt .

I « der Jt « lieu -Radr »«dsahrt , die sich dies -
mal aus neun großen Straßenrennen zusam -
mensetzt, Hat nach sechs Fahrten Italiens volks¬
tümlichster Rennfahrer , Gino Bartali , die Füh -
rung vor Leoni und Favalli .

Koma« von
Wilhelm Scheider

<y4- u ! Ii 'c. c)Ha
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(38 . Fsktsetzunig )
Skold warf sich auf ihn . Das Beil polterte

öu Boden . In wilder Wut schlug Skold ans
Suskewitt ei» . Der wich zurück— in der näch-
>ten Sekunde hatte er eine Waffe in der Hand .
Er hob sie , richtete sie auf Skold .
. Mit einem gellenden Aufschrei stürzte Cena

Zimmer . Doch schon krachten die Schüsse .
. Skold riß Cena an die Tür zurück . Sus -

^ewitt nutzte es : mit einem Satz sprang er aus
oem offenen Fenster . . .
. Ein neuer Blitz zuckte ' durch die Nacht , betau -
oend rollte der Donner .
.. Cena und Skold waren auf den Gang ge-
suchtet . Keiner der Schüsse hatte getroffen , sie
waren unverletzt geblieben .
r Sie betraten das Zimmer von neuem . Da

die Göttin vor ihnen in Schutt und Trüm -
' " ern . Das kostbare Werk war völlig zerstört .
.̂ Äetzt wagten sich auch dieJlitsch hervor . Frau
^ raga Nahm das Fenster in Augenschein.

Suskewitt war folgendermaßen eingedrun -
Sj\ tt : er hatte die Scheibe zerschlagen und den
^ egel zurückgedreht . Vorher hatte er wohl von
flößen die einzelnen Zimmer mit einer Ta -

f^^ lampe abgeleuchtet , um die „Göttin " zu

„ .^ as Beil lag auf dem Boden . Es war das

hatte dem man die Kiste geöffnet

Hartigners Arbeitstisch läutete das Tele -
yon. Er jiahut den Hörer . Sofort erkannte er

nas Stimme . Cena wünschte Coppi zu fpre -
™ ai *1 großer Erregung ,

vartmget reichte Coppi den Hörer .

Coppi lauschte. Cena warf deutsche und ita -
lienische Worte durcheinander . Coppi entnahm
ihrem Gestammel , daß sich im Jlitsch -Ha'use
soeben etwas Besonderes ereignet habe . Sie
nannte Suskewitt . Er verstand die Worte „Göt -
titt " und „Schüsse ".

Endlich gab er den Hörer an Hartinger zu-
rück : „Ich verstehe nicht, was sie meint . Lassen
Sie sich s erzählen ."

Und nun vernahm Hartinger Cenas wirren ,
in ungeheurer Erregung vorgebrachten Bericht .
Suskewitt sei ins Jlitsch -Haus eingedrungen ,
er habe die „Göttin " zerschlagen und auf Skold
geschossen . Coppi möge sofort erscheinen.

Einige Minuten später standen Coppi und
Hartinger in Regenmänteln aus der Diele .
Regina hatte sie hinunterbegleitet . Hartinger
öffnete die Tür . Da prallte er mit Ellermann
zusammen . Hinter dem Doktor standen vier
Männer in Wettermänteln . Doch der Regen
tobte jetzt schon nicht mehr so stark, das Ge -
witter schien abzuziehen . Der Donner grollte
nur noch aus der Ferne .

Es folgte die Begrüßung . Coppi zeigte sich
nicht geneigt , die Sachlage genauer zu erörtern .
Er nahm Rücksicht auf Ellermann . Er hatte
Mitleid mit dem jungen Doktor , der sich so
sehr um die „Thronende Göttin " bemüht hatte .
Er sprach nur davon , daß man möglichst rasch
dom Jlitsch -Haus einen Besuch abstatten müsse.
Ellermann nahm deshalb an , man schreite jetzt
zur Verhaftung Skolds , und er äußerte den
Wunsch, sich anschließen zu dürseu .

„Das können Sie "
, antwortete Coppi kurz .

Aber Ellermann war völlig durchnäßt , er
mutzte sich umziehen . Und so wartete man auf
ihn . Hartin ^er entschloß sich , bei Regina zu
bleiben . Er wollte die Begegnung mit Cena
vermeiden , er hätte auch Skolds Anblick nicht
ertragen .

Als Ellermann nach kurzer Zeit in der Diele
wieder auftauchte , hatte sich der Regen gelegt .

Man trat den Gang in die Nacht an . Eller -
«mann trug seine Laterne . Der Weg erwies sich

als außerordentlich schwierig. Langsam tappte
man den Pfad hinunter . Am Kreuther See
watete man durch den Sumpf der aufgeweichten
Ufer . Ellermann verfehlte den Hohlweg . Erst
nach einer ganzen Weile fand man ihm . und
schließlich standen sie oben an der Gitterpforte .
Dort wartete der alte Diener .

Sie gingen durch den Park und über die
Terrasse . Das Haus war hell beleuchtet . Doch
die Jlitsch ließen sich nicht sehen. In der Diele
stand Cena , sie war völlig verstört . Coppi be-
grüßte sie freundlich . Sie führte die kleine Ge-
sellschaft ' über den Gang und öffnete dann
eine Tür .

Coppi trat ein , die andern folgten . Grell lag
das Licht des kleinen Scheinwerfers auf den
Trümmern der Skulptur .

Ellermann schob sich vor . Er preßte die Hände
an den Kopf . So starrte er aus den Kalkschutt
herunter , Suskewitt hatte ordentliche Arbeit
geleistet .

Ellermann kniete nieder , seine bebenden
Hände begannen unter den Trümmern zu wüh -
len . Er betrachtete einzelne Stücke , schüttelte
den Kopf, legte sie beiseite , er war wie von
Sinnen .

Plötzlich hatte er einen Teil des Kopses in
der Hand . Er erhob sich. Es war die untere
Gesichtspartie der Göttin . Und nun sahen sie
es alle : der vom Künstler so schön geformte
Mund lächelte weich und gütig . Doch das Kinn
war zerbrochen . . .

Die Tür öffnete sich und Skold trat ein , er
kam aus dem Nebenzimmer .

Als Ellermann ihn sah , verlor er die Ner -
ven . Mit einem wilden Schrei stürzte er sich
auf den Mann , von dem er annahm , er habe
ihm den Traum seines Lebens zerstört .

Coppi und die Beamten hielten ihn zurück.
„Doktor " , sagte^Coppi milde , „Sie irren sich.

Die Skulptur wurde nicht von Skold , sondern
von Suskewitt zerschlagen . Und Suskewitt ist
auch der Mörder Olga Hartingers . Er ist ge -
flüchtet , aber wir finden ihn .

Drei Tage später fanden Grenzwächter , die
auf einsamen Pfaden zum Karawankenkamm
emporstiegen , nicht weit vom Gipfel des Mit -
tagskogel den zerschmetterten Körper Suske -
witts . Er lag unter dem schroffen Absturz eines
Felsens .

Anscheinend hatte Suskewitt versucht, gleich
nach seiner Tat , vielleicht schon am frühen
Morgen , die Grenze zu erreichen , die über den
Kamm des Gebirges lief . Dabei war er tödlich
abgestürzt .

30.
Ende Oktober kam Doktor Ellermann von

einer Jtalienreise , die er im Auftrage Geheim -
rat Herwegens unternommen hatte , nach Ber¬
lin zurück. Schon wenige Stunden später ries
er bei Rolf Hartinger an : er habe ihm etwas
mitzuteilen . Ob er ihn vielleicht morgen Vor -
mittag besuchen dürfe ?

Hartinger war damit einverstanden .
Am andern Morgen , kurz nach zwölf Uhr ,

empfing er den jungen Doktor in seinem Ar -
beitszimmer . Draußen leuchtete ein goldener
Herbsttag .

Hartinger spürte sofort , daß Ellermann
irgendwie befangen war , eS lag etwas Dump -
fes . Zurückhaltendes über seinem Wesen.

Hartinger dankte für den Kartengruß aus
Palermo : „Sie waren also schon wieder im
Süden ?"

,^>a . . . in Neapel und auf Sizilien . Wäh -
rend der Rückreife blieb ich dann einen Tag
in Florenz ."

Jetzt wußte Hartinger , woran er war . Eine
schwere Bedrängnis legte sich über sein Herz .
Würde er endlich Gewißheit erlangen ?

Er erhielt sie .
Ellermann berichtete von seinem Besuch bei

Coppi . Das Geheimnis fei entschleiert . „Wol -
len Sie die Wahrheit hören ?"

Ja , Hartinger war bereit .

„Sie wissen"
, ftlhr Ellermann fort , „daß es

Coppi bisher nicht gelingen wollte , die Korre -
spondenz Suskewitts aufzustöbern . Es mußten
aber doch irgendwelche Briefe vorhanden sein.
Er durchstöberte deshalb immer wieder das
Atelier . Und schließlich fand er ein verstecktes
Geheimfach unter einer Steinplatte des Fuß -
bodenS . Das Fach enthielt tatsächlich die Korre -
spondenz . Es fanden sich Briefe Ihrer Frau .
Das Rätsel wurde gelöst. Und jetzt wissen wir
auch , warum Suskewitt die Göttin zerstörte ."

Er schwieg . Er zögerte , es fiel ihm unendlich
schwer -

Aber Hartinger bat ihn , ihm doch doch alles
zu sagen . Er würbe es ertragen .

„Aus den Briefen "
, begann Ellermann von

neuem , „geht folgendes hervor : damals , vor
zehn Jahren in Varna , half Olga Reinwald
ihrem Verlobten Skold bei der Entführung der
Göttin . Sie stand völlig unter dem s » st suktze -
stiven Einfluß dieses Mannes . Skold mietete
ein Motorboot . Ter Mann , dem das Boot ge -
hörte , war als Schmuggler bekannt . In einer
dunklen und stürmischen Nacht wurde das Werk
in Szene gesetzt . Es war ziemlich schwierig , die
große Skulptur ins Boot zu bringen, ' aber
endlich hatte man es geschafft, und die Fahrt
konnte beginnen . Als man schon weit draußen
auf dem Meer war , merkte man , daß die
Skulptur nicht genügend festgezurrt war , eines
der Seile hatte sich gelöst. Der Besitzer des
Bootes übergab Skold das Steuer und machte
sich daran , die Sache in Ordnung zu bringen .
Plötzlich kam eine Sturzwelle über Bord und
riß den Mann in die Tiefe . Er konnte nicht
schwimmen und versank . Ihn zu retten , war
bei dem Wetter unmöglich . Nun hätte man
eigentlich die Fahrt ausgeben und den Vorfall
melden müssen . Man tat es aber nicht und setzte
die Fahrt fort . Am nächsten Tage landete man
auf rumänischem Boden und brachte die Göttin
unter allerlei Schwierigkeiten in Sicherheit .
Mit der Bahn kehrte man nach Varna zurück.

«Schluß f»W .)

/
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Blick über Laden-Laden
Heute spricht der Kreisleiter

Am heutigen Moutaa . um 20.15 Uhr . wirb
Kreisleiter Diessenbacher im Grobe » Bühnen -
sal des Kurhauses über aktuelle Luftschutz -
fragen sprechen. Die Bevölkern «« Baden -
Badens ist zum Besuch dieser Versammlung
ausgesordert .

iHeute Eröffnung des Volksbil -
dunaswerkes .) Mit einem Vortrag von
Dr . h . c. Reuter eröffnet das Volksbildunas -
werk heute seine diesjährige Vortragsreihe ,
Der Redner spricht über das Charakter - und
Lebensbild des germanischen Menschen. Der
Vortrag beginnt um 20 Uhr im Marmorsaal
des Kurhauses .

Bortrag Dr . Reuter
über „Germanische Weltanschauung"

Baden -Baden . Es sei nochmals nachdrücklichst
auf diesen außerordentlich bedeutsamen Vor -
trag hingewiesen , der Montag , 14. September ,
20 Uhr , in den oberen Wirtschaftssälen des
Kurhauses sMarmorsaal ) im Rahmen der Win -
tervortragsreihe des Volksbildungswerkes
und der Bäder - und Kurverwaltung statt -
findet . Der Kartenverkauf ist an der Kurhaus -
kasse.

Gastspiel Bernhard Ette im Kurhaus
Baden -Baden . Unter dem Motto „grauen

um Ette " lätzt dieses bekannte Tanzorchcster .
das uns am Samstagabend im Grohen Nüh -
nensaal des Kurhauses über aroet Stunden
unterhielt , eine Auswahl beliebter Tonfilm -
fchlager und Bearbeitungen bekannter Overn -
melodien von Sängerinnen und Instrumenta -
listen abwechslungsweise vorgetragen , in bun -
ter Aolae lebendig werden . Bor dem Ganzen
bewegt sich in leicht beschwingter Geste Bern -
hard Ette und läßt wie ein Zauberer seine
Attraktionen erstehen . Die jugendlichen Sän -
gerinnen , die zum Teil über ein recht beach¬
tenswertes Stjmmaterial verfügen , lösen sich
mit ihren Resräingesängen aus dem straff kom -
dinierten Ensemble . Aus dem vielfältigen
Programm erfuhren die besonderen Bearbei -
tungen . wie die Variationen der Buttersly -
Arie , mit t>em gut interpretierten Solo der
Sängerin — die uns auch später aus dem
Tonfilm „Die schwedische Nachtigall " eine
hübsche Koloratur spendete — dankbare Auf -
nähme . Die betörende und charmante Gangart
der Melodien aus dem neuen Zarah -Leander -
Film „Große Liebe" verfehlten so wenig ihre
Wirkung , wie die besonders nuancierten , in
fesselnder Rhythmik aus effektollem Arrange -
ment ertönenöen Peter -Kreuber -Schlager . Vor
dem bunten Bild des Orchester , aus dem den
einzelnen Instrumentalisten mit wohlgelunge -
nen Solis hervorgetreten waren , verabreichte
uns zum Schluß ein Tänzer einen schmissigen
Steptanz . Das sich gut unterhaltende Publi -
kum kargte nicht mit Beifall , so daß Bernhard
Ette seinem Programm noch einige Zugaben
folgen ließ . Hans Faber .

Wandern unter Führung
Dienstag . 15. September : Treffpunkt

Hindenburgplatz lGr ^ ße Uhr ) 9.15 Uhr . Wan¬
derung : Schützenstraße — Belzerweg — Kellers
Kreu , — Altes Schloß — Felsenmeer — Eber¬

brunnen — Strohhütte — Neues Schloß . Geh-
zeit : 2V- Stundet ! lmäßige Steigung ) . Füh -
rung : Fabrikdirektor a. . D . Paul Koblick .

Mittwoch . 16. September : Treffpunkt Leo¬
poldsplatz iSinnereck ) 14 .06 Uhr . Straßenbahn -
fahrt bis Oberbeuern . Wanderung : Fischkul-
tur — Hummelpfad — Mülleubildstraße — Hai -
denell — Hummelberg (Aussicht) — Müllenbild
lRast ) — Müllenbildstraße — Heuberg — Ober¬
beuern . Gehzeit : 3 ^ 4 Stunden sauf kurze Strecke
starke, sonst mäßige Steigung ) . Führung : Ober -
amtsrichter a. D . Hans Dörmer .

Freitag , 18. September : Treffpunkt Leo -
po.ldsplatz lSinnereck ) 9 .21 Uhr . Straßenbahn¬
fahrt bis Brahmsvlatz . Wanderung : Cäcilien -
straße — Steinbruchweg bis Ibachtal — Gelbe
Eiche — Leisberggipsel (Aussicht ) — Gunzen¬
bachtal — Lichtentaler Allee . Gehzeit : 2 Stun -
den lmäßige Steigung ) . Führung : Fritz Arnold .

Samstag . 19. September : Treffpunkt Leo-
poldsplatz sMitte ) 14.22 Uhr . Straßenbahnfahrt
bis Tiergarten . Wanderung : Golfplatzhütte —
Unterer Panoramaweg — Ebenung — Bnger -
Hof — Gallenbach sRäst) — Grünbachtal —
Golfplatzhütte — Tiergarten . Gehzeit : 2H
Stunden lmäßige Steigung ) . Führung : Fabrik -
Direktor a . D . Paul Koblick.

Sonntag . 20. September : Treffpunkt
Neues Schloß sGartentor ) 14 Uhr . Wanderung :
Herrengutrunde Bank — Stern — Kellersbild —
Hesselbach — unterer Birkenweg — Hauen -
eberstein (Rast ) — Ziegelei — Bildstock — Her -
renpsädel — Dreieicheukapelle . Gehzeit : 2%
Stunden lmäßige Steigung ) . Führung : Fräu -
lein Lulu Mayer .

Rastatt. (Neue Filme .) Das Rest bringt
in seinem neuen Programm den Film ..Lie-
besleute " mit Renate Müller und Gustav
Fröhlich . — Die Schloß -Lichtspiele zeigen den
Film „Annette " mit Luise Ullrich . Karl Lud¬
wig Diehl , Werner Krauß u . a .

R. Hörden . lF i l m. ) Die Gaufilmstelle zeigt
am Montag . 14 . September , 20 Uhr . im Anker -
saal den Film ... . . reitet für Deutsch -
land " mit der neuesten Wochenschau.

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 13. bis IS . September 1S42

gelten folgende Verdunkelungszeite « :
Beginn : 20.40 Uhr.
Ende : 6 .30 Uhr.

-Am fctiajatsm Brett

reiches Erscheinen wird erwartet .
BDM . , Rastatt . Heute abend pünktlich 20 Uhr tr « ten

samtliche Illhrerinnen und Mädels in tadelloser Uni -
wrm im SchloWos an . Mr jedes Mädel ist Erscheinen
unbedingte Pflicht ,

BDM . -Wert „ Glaube und Schgnftett ' , Rastatt . Heute20 Uhr Gemeinschastsabend im Heim . Erscheinen ist
wr alle Mädels Pflicht .Motor -Gesl . 4/111 , Baden -Baden . Heute . Montag ,14 September , tritt die gesamte Gefolgschaft in tadel¬
loser Uniform um 20 Uhr am Sturmheim (Krokodil ) an .BDM . -Gruppe 30/111 . Baden -Lichtcntal . Antreten der
schar 4 . Am Dienstag . 15. September tritt die Schar 4
sKrämer ) pünktlich und vollzählig um 20.15 Uhr am
Parteihous Lichtental . Marimilianstrabe an . Kein Mä -
del fehlt . Nur Krankheit entschuldigt .

Jugendgruppe der NS . -Zsraucuschaft Baden -Baden
Montag . 14. September . 2» Uhr , spricht der Kreisleitcr
Pg . Dl « tfenbacbcr über aktuell « Luitschutzfragen . Treff -
Punkt um 7 .45 Uhr in tadelloser Uniform . Niemand darf
fehlen .

Wir sparen Strom und Gas
Kein Licht , keine Flamme darf nutzlos brennen

Die älteren Hausfrauen , die schon einmal die
tiefgreifende Wirkung des Krieges ' auf ihren
Haushalt erlebt haben , und die jüngeren , deren
persönliches Geschick meist eng mit einem
kämpfenden Mann verbunden ist , sie können
gar nicht mehr anders , als ihr tägliches Tun
im Zusammenhang mit alledem sehen, was
heute zur Beschleunigung des Sieges geschieht.
Und so ist ihnen auch ihre Verantwortung im
Wirtschaftsgeschehen , bei der Krafterhaltung
und Kraftentfaltung der Heimat geläufig ge-
nug , um zu verstehen , das auch Strom und
Gas nicht acht - und planlos verbraucht werden
dürfen , wenn die Leistungen von Industrie
und Landwirtschaft , wenn Waffen und Brot
den Anforderungen einer sieghaften Kriegfüh -
rung genügen sollen.

Wenn die Hilfsauellen Strom und Gas schon
der Hauswirtschaft viel Nutzen stiften , um
wieviel ' bedeutender wirken sie sich in der
Industrie , vor allem in der Rüstungsindustrie ,
aus ! Der Nachschub für die Front rollt auf
Reisen , deren Rohstoff Buna ie Tonne 40 000
Kilowattstunden zur Herstellung braucht . Vom -
ben , die die Feindstellungen zerschlagen und
seine Rüstunasanlaaen vernichten , werden von
Flugzeugen getragen , deren Aluminiumteile ie
Tonne mit einer Menge von 23 000 Kilowatt -
stunden hergestellt werden . Eine Tonne Stick -
stosf . das wichtige ^ ndustrievrodukt für die
Düngung landwirtschaftlich bebauten Bodens ,
bedarf zur Herstellung ll 000 Kilowattstunden .

Gas , mit seiner Eigenschaft, . rasch und sauber
seinstufig regelbare Wärme abzugeben , wird
seit fahren in stark ansteigender Menge von
der eisenverarbeitenden Industrie gebraucht
und dient seit Kriegsbeginn auch als Trieb -
kraft au Stelle von Treibstoff . Spart jeder der
12 Millionen mit Gas versorgten Haushalte
z : B . nur 1 Kubikmeter im Monat — und eine
solche Einsparung kann ohne jedes Opfer durch
ein wenig überlegtes Handeln erzielt werden
— dann lassen sich dadurch im Monat 12 Mil -
lionen Kubikmeter , im Jahr 144 Mill . Kubik-
meter einsparen . Diese Menge entspricht der
gesamten Iahresabgabe einer Sadt wie Stutt -
gart und übertrifft die Abgaben von Groß -
städten wie Düsseldorf , Köln oder Dortmund ,
Frankfurt a . M . , Dresden oder Leipzig um ein
beträchtliches .

Nun ist den Hausfrauen nicht zuletzt an
Hand erhöhter Gasrechnungen bewußt , daß der
Haushalt in den letzten Fahren fortwährend
mehr Gas verbraucht . Morgensuvve und war -
mes Abendessen zur Verlängerung der Brot -
ration , stärkere Auswertung von Gemüseresten ,
steigende Warmwafferzubereituna ans dem
Gasherd durch teilweisen Ausfall der Warm -
Wasserleitung , Unregelmäßigkeit der Tischzeiten
durch Berufstätigkeit . Mangel an Arbeitskräf -
ten im Haushalt und andere Ursachen haben
die Zahl der verbrauchten Kubikmeter in die
Höhe getrieben . Und trotzdem glaubt man .
wesentliche Mengen Gas im Haushalt sparen
zu können ?

Trotzdem — denn auch bei Strom - * nd
Gasverbrauch wird — wie bei allen anderen
Dingen des täglichen Gebrauchs — mit Acht¬
samkeit und Nachdenklichkeit wenigstens der
überflüssige Verbrauch eingeschränkt wer -
den können . Und das ist schon sehr viel , nach
der geläufigen Rechenmethobe , die jede Leistung

und jede Sünde im Haushalt mit 23,5 Mill .,
der Zahl deutscher Fa m i lienhaus ?
halte , multipliziert . Wenn auch für den Gas -
verbrauch nur 12 Mill . Haushalte in Frage
kommen , so ist doch das Ergebnis immer noch
stattlich genug . . Dazu kommt — und jeder
Hausfrau ist das bekannt — , daß spürbare Ein -
sparungen , mit denen sich fest rechnen läßt , nur
an gleichbleibenden Ausgaben gemacht werden
können . Eine solche sich ziemlich gleichbleibende
Größe beim allgemeinen Gasverbrauch ist der
Sektor Haushalt , wenn er auch nicht der größte
ist . Aber was dort gespart wird , stellt einen
regelmäßigen , entlastenden Abzug dar .
Beispiele zur Sparsamkeit

Also mit Strom und Gas sparsam umgehen .
Aber wie ? — Nun , vor dem Kriege , als der
HausZaltetat bunter zusammengesetzt war und
manche Ausgabe enthielt , die heute ausfällt ,
lag der Hausfrau immer daran , die Licht - und
Gasrechnungen möglichst klein zu halten . Ein
hell erleuchtetes Zimmer mit dröhnender Ra -
diomusik , in dem sich niemand aufhält , mag für
den einzelnen Haushalt tragbar sein — von
dem unter Kriegsforderungen arbeitenden
Volkshaushalt ist es auf keinen Fall zu tragen .
Ebensowenig die brennende Gasflamme , die
nach dem Abnehmen eines Topfes minutenlang
aus den nächsten wartet . Daneben gibt es eine
Fülle unbedachter Handgriffe , eine Menge klei-
ner Gedankenlosigkeiten , die als Ganzes eine
beträchtliche Summe überflüssigen Verbrauchs
ergeben .

Drei Jahre Krieg liegen hinter uns : wir
haben trotzdem in jedem Augenblick das Licht
einschalten , die Gasflamme entzünden können .
Um so größer ist jetzt die Verantwortung aller .
Es liegt sogar ein besonderer Reiz darin , aus
freien Stücken mit größter Achtsamkeit und
Planmäßigkeit zu wirtschaften . Mit welcher
Bereitschaft sind doch gerade die in ihrem Haus -
halt sehr beanspruchten Flauen zur Stelle ,
wenn sie mit ihrer Hände Arbeit tun können ,
was für die Wehrmacht , für die Rüstung , für
die Landwirtschaft lebenswichtig ift . Die Ener¬
giequellen im Haushalt mit einem festen Spar -
ziel im Hintergründe zu benutzen , ist eine nicht
minder wichtige Leistung , wenn sie auch im
Augenblick weniger sichtbar in Erscheinung
tritt . Und die Hausfrau handelt sogar im eigen -
sten Interesse , wenn sie Disziplin Wt beim
Verbrauch von Strom und Gas . Am leichtesten
kontrolliert sie sich, wenn sie die Rechnungen
laufend vergleicht und am Verbrauch der glei -
chen Zeit des Vorjahres prüft . Hat sie sich ein
bestimmets Sparziel , vielleicht 10 v . H .< gesteckt,
dann kann sie auch laufend am Zähler »rufen ,
welchen Erfolg ihr die Sparsamkeit gebracht
hat . Das einsichtige und verantwortungsvolle
Verhalten des einzelnen Verbrauchers kann
auf diese Weise verhindern , daß eine allgemeine
Beschränkung des Energieverbrauchs eintritt ,
die recht erhebliche Unbequemlichkeiten mit sich
bringen würde .

Um der Hausfrau das Sparen zu erleich-
tern , haben sich die maßgebenden Stellen zu-
sammengetan und unterstützen , sie mit erprob -
ten Winken und Ratschlägen . Sache der Haus -
frauen ist es , die kleine Mühe auf sich zu neh -
men . die praktischen Anleitungen zu verfolgen
und sich darauf einzustellen .

Umschau am SberrWa
Pforzheim . fTödlicher VerkehrSun -

fall .) Ein 66 Fahre alter Mann von hier
lief in der Dunkelheit auf der Oestlichen Karl -
Friedrichstraße in einen Straßenbahnwagen ,
wurde zu Boden geschleudert und erlitt einen
Schädelbruch . Der Verunglückte starb bald
nach seiner Einlieserung ins Städt . Kranken -
Haus.

Ofsenburg . (Ausrichtung der Politi¬
schen Leiter .) Im Saalbau „Drei Könige "
fand eine Kreisschulungstagung statt , in der
das gesamte Führerkorps des Kreises Offen -
bürg im Hinblick auf die kommende Herbst -
und Winterarbeit politisch und weltanschaulich
ausgerichtet wurde . Es sprachen Kreisleiter
Rombach und Gauhauptstelleuleiter Pg .
Belz .

Singe « . (Jugendliche Diebin .) Ein
16jähriges Mädchen , das bei seiner Großmutter
in Saulgau zu Besuch weilte , erhielt bei ihrem
Abschied das Reisegeld zu ihren Eltern nach
Singen . Das Mädch«n fuhr jedoch nicht heim ,
sondern verjubelte das Geld mit einem Kava¬
lier " in Herbertingen , wo sie aus der Bahn -
Hofswirtschaft noch 10 RM . stahl . Weitere er -
hebliche Beträge brachte sie in einem anderen
Ort an sich , wo sie aber nach wenigen Tagen
von der Polizei festgenommen wurde , die fest -
stellte, daß die Diebin auch noch ein gestohlenes
Fahrrad bei sich führte .

Bad Dürkheim . lTod infolge Jnfek -
t i o n .) Wenige Tage nachdem sich der 43jährige
Schlosser Schatzinger am Fuß eine kleine Ber -
letzung zugezogen hatte , starb er an den Fol -
gen der Infektion .

Boitzenburg . ( Goldene Hochzeit .) In
körperl icher und geistiger Frische begingen am
SamstaH die Eheleute Georg Müller das
Fest der Goldenen Hochzeit.

Schwabweiler i. U .- Els . sDurch Stark -
st r o m g e t ö t e t.) Auf seiner Arbeitsstelle kam
der 23 Jahre alte Alois Wagner von hier mit
dem Starkstrom in Berührung , er erlitt schwere
Verletzungen , die seinen sofortigen Tod her -
beiführten .

Straßburg . (Wiedereröffnung der
Straßburger Haushaltungsschule .)
Samstag vormittag fand im Rahmen einer
schlichten Feierstunde die Wiedereröffnung der
Straßburger Haushaltungsschule statt , die in -
zwischen einen gründlichen Umbau und eine
praktische Neuausgestaltung im Jnnem ersah -
ren hat . Oberstadtkommissar Dr . Ernst be -
grüßte die zahlreich erschienenen Gäste , sowie
besonders die übrigen an der Gestaltung des
neuen Werkes Beteiligten , denen er im Namen
der Stadtverwaltung herzliche Worte des Dan -
kes und der Anerkennung aussprach .

Als Vertreter der zuständigen Abteilung beim
Chef der Zivilverwaltung im Elsaß führte so-
dann Oberregierungsfchulrat Stöffler in einer
längeren Ansprache u . a. aus , daß im Herbst
1940 als erste von drei staatlichen Haushal -
tungsschulen im Elsaß die Straßburger Schul «
errichtet bzw. übernommen wurde . Hier er-
führen die jungen Mädchen in ständig wechseln-
den Lehrgängen von kürzerer oder längerer
Dauer , die nebenbei besucht werden könnten ,
eine gründliche hausfrauliche und Hausmütter -
liche Ausbildung , Von insgesamt 230 Schüle -
rinnen lägen bereits , heute Anmeldungen vor .

Familien - Anzeigen
Ihre Vermählung ' geben bekannt :

Ludwig Plltt , Feldwebel in einem
Inf .-Batl . , Karlsruhe . Lotte Plltt
ceb . Acker , Karlsruhe . Hirsch -
etr . 80. 14. Sept . 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Karl Schneider , Uffz . in e. Art .-
Bgt . im Osten . Hilde Schneider
geb . Scheck , Weing arten . 14.9.42.

Ihre Vermählung beehren sich an¬
zuzeigen : Walter Sehnellbach ,
Waohtm . in ein . Art .-Rgt .. z . Zt .
Jm Osten , Llesel Schnellbach geb .
Ade , Karlsruhe . Klauprechtstr .Nr . 25. 14. Sept . 1942.

Tür die anläßlich uns . Vermählg .
erwies . Anfmerksamkeit . danken
herzlich : Alfred Wlesler n . Frau
Hildegard geb . Klingler , I? arls -
rohe . Frjedrich -Wolff -Str . 18.

Statt Karten . Für die uns anläßl .
nn « . Vermählung zuges . Glück¬
wünsche n . Blumen danken herz¬
lich : Heinz Ziegler , Amtscperiehts -
rat . n . Frau Anneliese geb . Rupp,Karlsruhe . Bernhardstr . 19.

ßtatt Karten . Für die uns anläßl .
uns . Verlobung in überr . Maße
erw . Glückwünsche u . Aufmerk¬
samkeiten sagen wir hierd . uns .
herrl . Dank . Gretel Dittmann .
Karlsruhe . I) ipl .-Kfm . Dr . Kurt
Fürst , Berlin .

Bei den schwer . Kämpfen
IPjSSj im Osten starb am 5. 8.

1942 in treuer Pflichterf .
Josef Lauinger

Schütze in einem Inf .-Rgt .
Waffen - ff

im Alter von 20 Jahren .
Ettlingen . September 1942.

In tiefem Schmerz : Frau
Frieda Lauinger ; Farn. Jos .Rottner u . Anverwandte .

Wir verlieren in dem Gefalle¬
nen einen guten , fleiß . Arbeits¬
kameraden , dem wir gerne ein
liebes Andenken bewahren .

Stetrlebsführ . u . Gefolgschaft
er Ettlingen -Maxau . Papier

u . Zellstoffw . AG., Ettlingen .

Schmerzerfüllt geben wir Ver¬
wandten und Bekannten davon
Kenntnis , daß unser liebes
Kind , Schwester , Enkel , Nichte
und Base

Irene >
nach kurzem schwerem Kran¬
kenlager im Alter von 8% J .
in die ewige Heimat abberu¬
fen wurde . Sie folgte ihrem
Vetter Werner Morlock , der
im Osten fiel , im Tode nach .
Karlsruhe , 12. Sept . 1942.
Trauerhaus : Rüppurrer Str . 124

Die Eltern : Wilhelm Adam
n . Frau Sofie geb. Vellmar
und Anverwandte .

Beerdigrung : Dienstag . 15. 9.
1942. 11.30 Uhr .

Unseren Bekannten geben wir
die schmerzl . Nachricht , daß
unsere liebe . treu6org . Mutter

Frau Maria Zimmer
nach schwerem mit großer Ge¬
duld ertrag . Leiden am 12. 9.
1942 für immer von uns ge¬
gangen ist .
Karlsruhe , 13. Sept . 1942.

In tiefer Trauer : Maria Zim¬
mer ; Rosemarie Zimmer ; Eli¬
sabeth Schweikert geb . Zim¬
mer , u . Osk . Schweikert . z . Z.
i . Osten ; Hildegard Zimmer ;
Walburga Zimmer ; Herbert
Zimmer u . d. Enkelkinder Ar¬
min und Silke .

Beerdigung : 15. 9. 42 . 15 Uhr ,
auf dem Hauptfriedhof .

AmtHehe
Bekanntmachungen

Schmerzerfüllt geben wir die
tief traurige Nachricht , daß
mein über alles gel . Mann , un¬
ser herzensg .. treusorg . Vater ,Bruder , Schwigersohn , Schwa¬
ger und Onkel (14083

Wilhelm B,elschner
Reichsbahnschaffner a . D.

an den Folgen seines Kriegs¬
leidens plötzlich von uns ge¬
gangen ist .
Karlsruhe , Tullastr . 65. 12. 9. 42.

In unsagbar Schmerz : Frau
Käthe Belschner ; Obergefr .
Helmut Belschner , z. Zt . im
Osten ; Uffz . Kurt Belschner ,
z. Zt. im Westen .

Beerdigung : 15. Sept . 42 . 16 U .,
vom Hauptfriedhof aus .
Von Beileidsbesuch , wolle man
bitte Abstand nehmen .

Gernsbach . Die Ausgabe d. Lebens¬
mittelkarten für die Zeit vom 21.
Sept . bis 18. Okt . findet in Gerns¬
bach wie folgt statt : A — K Mitt¬
woch , 16. Sept . 1942, vorm . v . 8—12
Uhr , l — I Mittwoch , 16. Sept . 1942,
nachm . von 14—17.30 Uhr . Die Aus¬
gabe befindet sich für alte Bezugs¬
berechtigten im Rathaus (Igelbach¬
straße 11, 2. Stock , Z. 13) . Die vor -
geschrieb . Zeiten sind unbedingt
einzuhalten . Es wird gebeten , die
Karten beim Empfang sofort nach¬
zuprüfen , da spät . Reklamationen
nicht mehr berücksichtigt werden
können . Eine Ausgabe an Jugendl .
u . 16 lahr ., od . für In Gernsbach
wohnhafte Personen , die nicht po¬
lizeilich gemeldet sind , erf . nicht .
Bezugsscheine werd . an dies . Tag .
nicht ausgegeben . Außerdem wird
darauf hingewiesen , daß die Be -
zugsscheirvausgabesteHe für Spinn¬
stoffe und Schuhwaren nur Mon¬
tags von 9—12 Uhr u . Donnerstags
von 14—17 Uhr geöffnet ist . Die
Bestellscheine der Lebensmittelkar¬
ten sowie Eierkarten sind unbod .
In der ersten Woche in den Ge¬
schäften abzugeben . (13878)
Gernsbach , den 12. September 1942.
Der Bürgermeister .

Stellen - Angebote
Am 12. 9. 42 verschied infolge
Unglücksfall

Herr Gottlleb Klotz
Karlsruhe , 14. Sept . 1942.

Im Nam ^n der Hinterblieb . :
Klara Koch , Backnang ; Ma¬
rie Maler , Gültstein ; Katha¬
rina Neff . Möhringen ; Georg
Fischer , Jllingen ; Luise Fi¬
scher , Jllingen ; Fam . Wilder -
mutta . Rielingshausen ; Fried¬
rich Marquardt , Gültstein .

Die Einäscherung find . Dien «-
tag . 15. 9., 11 Unr , hier statt .

Teilekonstrukteure und Zeichner für
Vorrichtungen , Detail -Konstruktion .,
Schaltpläne usw . zum baldmögl .
Eintritt für unsere Betriebe ges .
Bewerb . mit handschriftl . Lebensl .,
Zeugrvisabschr . u . Gehaltsanspr . u .
12402 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Härtemeister — Ingenieur , der auch
mit der laufenden Materialprüfung
und -Kontrolle vertraut ist , sofort
gesucht Ausfühtl , Bewerbung mit
handgeschrieben . Lebenslauf mit
Lichtbild . Gehaltsansprüchen und
Angabe des frühesten Eintrlttster -
mirvt erbeten an FrHl Hetz , Ket¬
tenfabrik « Ettringen « 00552 )

Für unsere Buchhaltung sirchen wir
Kontokorrent -BucMvalter , Rechn .-
Prüfer , Aniagen -Bochhalter . Bewer¬
bung . v . Damen u. Herren , mit d .
übl . Unter !., unt . Nr . 235 an die
Ala -A-nz .-Ges ., Lim a . D.

Werkzeugmacher oder Dreher zum
sof . Eintritt gesucht . Bei Bewäh¬
rung Aufstiegsmöglichk . zum Mei¬
ster gegeben . Angeb . an : Bad .
Blechpackungswerk G . m . b . H.,
Khe .-Kniellngen , Rheinberger . 22

Mlttl . Maschinenfabrik , Nähe Stutt¬
gart sucht einen gewandt ., jüng
Allein-Kaufmann , mögl . ledig , der
sämtl . an fall . kaufm . Arbeiten so¬
wie Buchhaltung erledigen kann .
Zimmer kann beschafft werden .
Ang . u . A 13638 an Fübr .-V. Khe .

Tabakfachmann (Anbau für die
Ukraine ) gesucht von einer Tabak¬
firma . Eilangebote unt . S.M. 6982
an Anzeigen -Frenz , Mannheim ,
Postfach 57.

Nachtwächter , rüstig, sof . gesucht .
Union , Vereinigte Kaufstätt ., Khe .

Kaufm . Lehrling mit gutem Zeugnis
stellen wir z . Herbst ein . Schriftl .
Angeb . an Rohtabakvergärung «-
AG ., Karlsruhe , Zeppellnstr . 11

Sekretärin mit Kenn-tn . In Einkauf ,
Verkauf , Kurvdenverkehr u. Kor -
resp ., an viel * , selbst . Tätigkeit
gewöhnt , mögl . mit Vorkenntn .■aus der Kraftfahrzeugbranche , zu
bald . Eintr . gesucht . Angeb . mit
Zeugnlsabschr ., Lichtbild und Ge¬
haltsanspr . an Alexander v . St .
Andr6 , Generalvertretung der im-
bert -Generatoren Ges ., B.-Baden ,
Langestraße 66. (13803)-

Lebensmittelverkäuferin in gut geh .
Geschäft (Landstädtch . In Boden -
seegeg .) sof . od . spät , gesucht .
Gebot , wird familiäre Behandig .
bei freier Kost u. Wohnung . Be¬
werb . mit Gehaltsanspr ., Bild u .
Zeugnisabschrift , u . Angabe des
mögl . Elntrittstermines unt . L 13823
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

BillettabreiOerin auf sofort gesucht .
Kabarett Regina , Khe ., Hebeistr .21.

1 Garderobefräulein , 1 Büfetifräul.,2 t Küchenmädchen , 1 Mann für
leichte Hausarbeit , ges . Kaffee
Museum , Karlsruhe , Waldstr . 32.

Bedienung , gute u. flotte , sucht f .sofort Schrempp - Gaststätten ,Karlsruhe , Wald straße 16.
Fräulein, geb ., zuverl ., mit guten

Kochkenntn ., erf . in selbständig .
Führg . e . Haush . (Elnf .-Haus ) , als¬
bald gesucht . Dauerstellg . Zuschr .erb , u . L 13844 an Führer -Verl . Khe .

Küchenhilfe u. Pflichtjahrmädel zum
1. Okt . od . spät . ges . Sanatorium
Burghalde bei Bad Liebenzell .

Hausgehilfin , zuverlässige , selbstän¬
dige , die kochen kann u . kinder¬
lieb ist , In guten Privathaushalt
mit 3 Kindern nach Haslach im
Schwarzwald gesucht . Pflkhtjahr -
mädchen vorhanden . Angebote u .
V 13439 an den Führer -Verlag Khe .

Hausgehilfin auf sof . oder 1. Okt .
ges . Rechtsanwalt Dr. Ingenohl ,
Karlsruhe , Richard Wagner Str . 7,Ruf 4030. (21560)

Hausgehilfin auf sof . ges . v. berufst
Frau . Karlsruhe , Hirschstr . 30, II.

Hausgehilfin , an selbst . Arbeiten
gew .. In Geschäftshaus ^ mit et¬
was Gartenarbeit sof . ges . nach
Hausach Im Schwarzwald . Angeb .
unter A 13957 an Führer -Verl . Khe .

Hausgehilfin , tüchtig , zuverl., an
selbst . Arbelten gewöhnt , für sof .
nach Bruchsal gesucht . Angebote
unj . BR 21177 an Führ .-V. Bruchsal .

Hausgehilfin , fleiß . (Kochkenntn. er¬
wünscht ), für mein . Haushalt ges .
Emil Katz , WurstfabrHc , Pforzheim ,
Reuchllnstraße 2. (13830

Graf, Khe ., VorholzsH,
b . gesucht .
N . Rttf 5498i

Hausgehilfin in Haush . nach Heide !
berg ges . Vermessung ®rat Sehl « -
geter , Heldelberg , Dantes -trafte .. 2

Hausgehilfin nach Freiburg/Brelsgau
für 3-Z.-Haush . zur vollst ., selbst .
Führung sof . gesucht . Glatt , Frei -
bürg 1. Br., Sandfangweg 1/11.

Haushalthilfe gesucht , auch stunden¬
weise , zu ält . Ehepaar . Karlsruhe ,
Schwarzwaldstraße 26, Nlckles .

Stütze , tücht., od . Hausgehilfin , die
gut kochen kann , in Landhaushalt
zu ält . Ehbpaaf für sofort oder
später gesucht . Justizrat Hifz , Bad
Gletsweiler , Pfalz . 13450)

Alleinstatze oder Hausmädchen für
Villenhaush . bald od . später ges .
Rechtsanwalt F. Scheuermann ,
Berlin -Dahlem , Hüttenweg 15.

Verkäufe
Gasherd, 2 fl ., neuw ., 25 Mk., Kin¬

derwagen mit Matt . 45 Mk . zu vk .
Riesterer , Khe ., Lesslngslr . 7, pt .

Kaufgesuche
Tennisschuhe , Skistiefel , Gr . 38 u .41, gebr ., aber gut erhalt ., ges .

Ang . u . 1356-4 an Führ .-.Verl . Khe .
Kleiderschrank, pol ., mit Glas od .

Spiegeltür , od . kl . Bücherschrank
ges . Ang . u. 13566 Führ .-Verl . Khe .

Kinderkorbwagen , gut erhalt ., sof .
od . später gesucht . Hauptfeldw .
A. Wagner , Grötzingen , Siedl . 16.

Drahtglas, 6—8 mm stark , auch
kleinere Mengen sucht Pektin -
Fabrik Neu enbürg (Württ .) .

D.- u. Herrenfahrrad, mögl . neuw .
Masch ., mit gut . Bereif , u . bester
kompl . Ausrüst ., zu kf . od . tausch ,
ges . Ang . u . 13565 Führ .-Verl . Khe .

Tausch

gen gul erh . H.-Hose mlttl . Größe
zu tauschen gesucht . Angebote
unter \21649 an Führer -Verlag Khe .

Marschstiefel , Gr. 43, wenig getrag ,
tausche geg . gleiche In Größe 42.
Angeb . u . 21880 Führ .-Verl . Khe .

Kocher, elekttr ., 220 Volt (2 Liter ),nur geg . gut erhalt . Kindersport¬
wagen zu tauschen gesucht An -
geböte u . 21918 Führ .-Verl . Khe .

Tennis-Schläger , neu, mit 6 Bällen
u . Spanner , 45.—, u . evtl . sehr gt .
Lederbücherr . u . Matadorbauk . g .
prima erh . mod . Wintermantel f.
18J. lung ., 1.75 m gr ., nur aus gt .
Hause g . entspr . Aufz . zu tausch .
ges . Ang . u . 21789 Führ .-Verl . Khe .

Eisenbahn, elektr ., Spur 00 zu kauf,
od . Tausch gegen Reitstiefel 42.
Angeb . u . 21851 an Führ .-Verl . Khe .

Kraftfahrzeuge
Personenwagen u. Lastwagen , auch

ausgebrannte , zum Verschrotten
gesucht . Autoverwertung Franz
Merkel , Iffezheim , Ruf 2131.

BMW.-Wagen , 1,2 Llt., Tempo -3- Rad ,
Lieferwagen , Modell 36, DKW.-Son¬
derklasse , 1000 Kubik , 4 Zylinder ,
sämtl . Fahrzeuge in tadellos . Zu¬
stand verk . Kurt Nltschky , Kraft -
fahrzeuge , Kaiserallee 74, Ruf 3484.

Lastkraftwagen, mögl . Ford oder
Opel , dringend gesucht . Angebote
unter 21812 an Führer -Verl . Khe .

Lastkraftwagen m. Treib- od . Holz¬
gas , 2—5 To . Tragkr . in einwand¬
freiem Zustand , gedeckt od . off .,
sofort zu kaufen gesucht . Mark -
stahler u . Barth , Karlsruhe , Neu
reuter Straße 4, Ruf 6496.

Last- u. Personenwagen , auch be¬
schädigt , kauft Auto -Wipfler , Khe .,
Ettlinger Straße 47, Ruf 14. (21737

Motorrad, 197 ccm, z . Schätzpreis
zu verk . E. Nlrk , Khe « Schützen-
rtraö* S9m Ruf 5990«

Tiermarkt
—6 Hühner (Leghorn) , 41—42er Brut

gesucht . Angebote unter 21885 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

SchäferhUndin, schwarze , 15 Monate
alt , mit Stammbaum , Kör - u . Lel -
stungsrucht zu verkaufen . Karls -
ruhe , Waldhornstraße 64, 2. Stock .

Nutz - u. Fahrkuh , gute ostfriesische
zu verk . Oensbach , Haus 238.

Zu vermieten
Wohn - u. Schlafzimmer, gut möbl .,

m. fl . Wasser u. Gasieoch. (2fl .) ,
in Weststadt sofort zu vermieten .
Angeb . u . 21854 Führer -Verl . Khe .

Mietgesuche
Zimmer , leer od . möbl ., im Albtal

V. berufstät . Dame gesucht . An -
gebote u . 21911 Führ .-Verl . Khe .

Zimmer mit Küch .-Raum , von geb .
Beamten -Witwe gesucht b . allein¬
steh . Herrn od . Dame , a . ausw .
Angeb . u . 21922 Führer -Verl . Khe .

Zimmer, leer , mit Küche v . berufst ,
alleinstehend . Frau gesucht . Würz ,
Karlsruhe , Körnerstraße 24, 4. St .

Zimmer , möbl ., sof . od . 1. Okt . von
berufstät . Herrn gesucht . Angeb .
Lahr/Bd ., Postfach 201 erbeten

Zimmer , möbl ., v . allein-steh . Beam¬
tenwitwe In Weststadt gesucht .
Angeb . u . 21760 an Führ .-Verl . Khe .

Zimmer , möbl ., 1—2 Betten , mögl .
m . Kochgelegenh ., auf dem Lande
Nähe von Khe . sofort gesucht .
Angeb . u. 21774 Führ .-Verl . Khe .

Zimmer , möbl .. In gut . Hau-se (El.,
Zentralh .), v . berufst , ruh . Dame
ges . Ang . u . 21734 Führ .-Verl . Khe .

Zimmer , gut möbl., v . 2 berufstät .
Damen gesucht . Evtl . Dampfhei¬
zung und Küche . Angebote unter
21699 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl ., in Bruchsal oder
Um geb . zu ml et . gesucht . Angeb .
u . BR. 777 Führer -Verl . Bruchsal .

Zimmer , 1—2 gut" möbl ., mit Be¬
dien . u. voller Verpfleg , gesucht .
Angeb . u . 21873 Führ .-Verl . Khe .

Zimmer , leer ., groß ., mögl . Süd st .,
Marlen - od . Baumeisterstr . sofort
ges . Ang . u. 21870 Führ .-Verl . Khe .

Zimmer , einige möbl ., mit 1 und 2
Betten ab 16. Sept . gesucht . An -
geb . erb . Colosseum -Theater Khe .

k Zimmer (möbl . od . unmöbl .) od .
1 Z. m . Küche I. Albt . zu m. ges .
Angeb . u . 21786 an Führ .-Verl . Khe .

2 oder S leere Zimmer von Beamt.
in Ort d . nördl . Schwarzw . oder
Ortenau gesucht . Angebote unter
21835 an Führer -Verlag Karlsruhe .

2 od . mehr, leere Räume f. Büro¬
zwecke sofort gesucht . Ruf 9542.
intern . Tranzport -Kontor .

1 Zimmer -Wohnung v . jung . Ehep .
ges . Knielinge -», Mühlburg oder
Albsledlung . Hamm , Lönsstraße 2,
Khe .-Kniellngen . (21927)

1—2 Zimmer -Wohnung mit Küche ge¬
sucht , mögl . Südweststadt . Biete
sonn . 3 Z.-Wohn . mit Etagen heiz ,
u . Bad . Ang . u . 21863 Führ .-V. Khe .

1—2 Z.-Wohnung m. Küchenbenützg .
Bahnhofsnähe wird v . ält . Ehep .
ges . Ang . u . 21865 Führ .-Verl . Khe .

Zweizimmerwohnung mit Küche so¬
fort gesucht . Angebote u . 21846
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

2—3 Zimmer m. Küche od . klein .
Landhaus Im Albtal b . Pfaffenroth
zu miet . ges . v . BeamtenfamlMe .
Eilangeb . u . 21785 Führ .-Verl . Khe .

2—5 Z.-Wohnungt schöne , v . pens .
Beamten in Ettlingen oder mlttl .
Schwarzwald gesucht . Angebote

. (21764H tt. 21806 o* Karlsruhe,

2—S Zimmer -Wohnung, schöne , in
ruh . Lage , mögl . q . d . Lande ges .
Angeb . u . 21871 Führer -Verl . Khe .

2—S Zimmer -Wohnung, mögl . mit
Bad , auswärts gesucht . Angebote
unter 21648 an Führer -Verlag Khe .

3, evtl . 2 Zimmer -Wohnung wegen
Versetzung von lelt . Firmenange¬
stellt . in Appenweier , Oberkirch
od . Um geb . sof . od . später mit
oder ohne Möbel gesucht . Auch
Wohnhaus in Miete od . Kauf kann
übernommen werden . Ellangebote
unter L 13915 an Führ .-Verf . Khe .

4—6 Z.-Wohnung, mod ., mit Zentr .-
Heizung auf sofort oder später v.
Steatsb . gesucht . Angebote »mt .
21916 an Führer -Verlag Khe .

Unterstellraum m. gr. Einfahrt , auch
Scheune , ca . 30—80 qm sof . ges .
Angeb . u . 21690 Führ .-Verl . Khe .

Raum z. Unterbr. v. Koffer u. etwas
Möbel Im Albtai od . Umgeb . von
ält . Ehepaar gesucht . Ellangebote
u. 21781 an Führer -Verlag Khe .

Wohnungstausch
2 Zimmer mit Küche für sofort zu

mieten od . tauschen ges . in Khe .
Angeb . u . 21790 Führ .-Verl . Khe .

2 Zimmer -Wohnung in Durlach geg .
2—3 ZIm .-Wohnung daselbst oder
Umgebung zu tauschen gesucht .
Angeb . u . 13875 Führer -Verl . Khe .

Biete mod . 5 Z.-Wohn . m. eingeb .
Bad . 86 Mk . Suche große 2 Z W.,
tausch nur m. klnderr . Familie .
Angeb . u . 21677 Führ .-Verl . Khe .

S Zimmer, Küche, 2# Dachkammern
usw . (Einfam .-Haus in sächs . Dorf )
geg . Wohnung in Süddeutschland
bald zu tausch . Evtl . Uebernähme
der Möbel . Angebote unter 21891
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Vermischtes
Wer leiht HeiBluttapparat f. UcMb« -

der ? Ang . u . 21682 Führ .-Verl . Khe .
Wer nimmt Bett u. Schrank v, Karls¬

ruhe nach Acbern oder Faulenbach
mit ? Angeb . u . 21534 Führ .-V. Khe .

Wer nimmt einige Möbelstücke als
Beiladung v. Khe . nach Oppenau
mit ? Ang . u . 21907 Führ .-Verl . Khe .

Theate0
Bad. Staatstheater . Große* Haus .

Mo . 14. Sept . . 16.15—21 U. Geschl .
Vorst , t KdF . „ Maske in Blau " .
Optte . v . F. Raymond . Dienstag ,
15 Sept ., 16—20.46 Uhr . Außer
Miete , Wahknietk . gültig . Infolge
Mitglieder -Erkrankungen an Stelle
von „ ZkjeunerMebe " „ Maske in
Blau ". Mittw. 16. Sept ., 18.00- 20.45
Uhr Außer Miete , WahlmleWc . gült .
„Cosi fan tutte ." Kom . Op . V. Mo¬
zart . Klein . Theater , Mi . 16. Sept .,
19—21.15 U. GeschJ . Vorst , f . KdF .
„Frischer Wind aus Sumatra" . Mu¬
sik . Schwank v . MüMer u . Walter .

Theater der Stadt ftraßbvrg .
Di. 15. 9., 19 Uhr : „ Die Hochzelt
des Figaro". EndS noch 22 Uhr,
Stamm sitzmiete A I.
Mi . 16. 9., 19.30 U. „ Die kluge Wie¬
nerin". Ende 22 U. Stamms. C I.
Do . 17. 9., 19 U. „ Die Hochzeit d .
Figaro" . Ende n . 22 U. Stamms. E I.
Fr. 18. 9., 19 U. „ Der Wildschütz "
Ende g . 22 U. KdF.-Vorst . Gr . I A.
Sa . 19. 9., 19.30 U. „ Die kluge Wie¬
nerin". Ende 22 U. Auß . Stamms.
So . 20. 9., 14.30 Uhr : „ Schwieger -
mütter " . Ende 16.45 Uhr Erm . Prs .
Um 19 U. „ Der WildschUtz " . Ende
gegen 22 Uhr . Außer Stamms .

—4 Zimmer-Wohnung mit Badzimm.
u . Zubeh ., In Ettlingen oder Um¬
geb . sucht ält . Ehepaar . Geboten
wird schöne , ruh . 4 Z.-Wohnung
mit Zubehör in Karlsruhe . Angeb .
unter 21879 an Führ .-Verlag Khe .

Biete in Karlsruhe schöne 4 Zimm .-
Wohnung . Suche In Gernsbach ,
Bühl , Achern , Oberkirch od . Lahr
5—5 Zimmer -Wohnung . Angebote
unter 21603 an Führer -Verlag Khe .

4 Zimmer -Wohnung, schön , sonnig ,
mit Bad , Khe -West . Miete 78 RM.
geg . 2—3 Z.-W. Umgeb . von Khe .
zu tauschen od . zu mieten ges .
Angeb . u . 21802 Führer -Verl . Khe .

4 Z.-Wohnung, mit Zub ., schöne , in
Khe . geg . ebensolche In Achern
u . Umgeb . zu tauschen gesucht .
Angeb . u . 21732 Führer -Verl . Khe .

4 Z.-Wohn. , schöne , gleich w . Geg .
v . ruh . Fam . ges . 4 Z.-W. mit
Gart . In Khe .-Rüpp . k . in Tausch
geg . w . Ang . u . 21892 Führ .-V. Khe .

Tausche meine schöne , geräumige
4 Z.-Wohng . m . Bad , Preis 75 Mk .
gegen 3—4 Z.-Wohn . In Baden -
Baden oder Umgebung . Angebote
unter 21906 an Führer -Verl . Khe .

Fünfzimmerwohn., sonn ., mit Bad ,
Mans ., Nähe Karlstor , Miete 88 RM.
geg . Vlerzlmmerwohn . ähnl . Lage
od . Gartenstadt zu tauschen ges .
Angeb . u . 21845 Führer -Verl . Khe .

In Freiburg/Br. ist kl . 5 Zimmer -Einf
Haus mit Bad , Zentr .-Helz ., kl .
Vor - u . Hintergarten , m . Obst¬
bäum . in schönst . Lage g . eben «,
od . 1—2 Fam .-Haus mit großem
Obstg . zwisch . Bruchsal u . Offen¬
burg zu tauschen . Angebote unt .
14061 an Führer -Verlag Karlsruhe .

PrEvat-Handelsschule Merkur , Khe .,
Kochstr . 1 (b . d . Kaiserallee ) ,
Fernsprecher 2018. Abendkurse f .
Maschinenschreiben , Stenografie ,
Buchführung Anfang Septbr . Neue
Tageslehrgange Mitte Okt . 1942.
Anmeldung frühzeitig « . i

Filmtheater
GLORIA: 3.00 , 5.15, 7.30 Uhr . „ Erst-

aufführ . : „ Schüsse in der Wüste .
F Glachetfi , D. Durand , G . Gras -
so . Ein abenteuerlicher Fitm von
Frauen raub , Liebe u. orientalisch .
Leidenschaften . Wochenschau . Ju -
gefrdl . üb . 14 3. zugelassen .

PALI: 3.00, 5.15, 7.30 „Die Liebes-
lüge ". A. VaNI, F. Giachetti , C.
Gala mal . Das ergreit . Schicksal
einer großen Liebe wird durch
die Kunst A. ValM' s zu einem gro¬
ßen Erlebnis . Die neue Wochen¬
schau nach dem Hauptfilm . >ug .
über 14 Jahre zugelassen .

RESI. „Leinen aus Irland", eine Ko¬
mödie v . Qualität , mit O . Tress¬
ler , 1. v . Meyendorff , F. Haerlin ,
O . ISima u . a . Beg . 3.00, 5.15, 7.30
Uhr , jeweils m . d . Wochenschau ,
Jug . in d . 1. Vorst , halbe Preise .

UFA-THEATER. Heute 3.15, 5.00, 7.30
Uhr . Dan . Datrieux In dem französ .
Spitzenfilm in deutscher Sprache
„Ihr erstes Rendezvous " mit F.
Ledoux , 3. Tissler , L. Jourdan .
Deutsche Wochensch , lug , verbot .

KAMMER-Lichtspiele zeigen L. Eng
lisch , 3. Stöcke ! in dem Lustspiel
„Soweit geht die Liebe nidit ".
Beg . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr . So . 2.30,
5.00, 7.30 Uhr . Wochensch , a . Sehl .
Jugendliche haben Zutritt .

ATLANTIK zeigt . „Vorbestraft" Ein
abwechslungsr . ArtlstenMIm . lug .-
Verbot . Beg . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr .

RHEINGOLD. Der große Musik-Film
„Tosca", mit: 3. Argentina , M.
Simon , R. Brazzi u . a . Dazu die
neueste Wochenschau . Nur noch
heute ! Beg . 3.30, 5.15, 7.30 Uhr .

SCHAUBÜRG . Heute letzter Tag !
H. George In „ Schicksal " . Das
dramat . Schicksal eines Mannes ,
der um seiner Treue willen zum
Henker seines Herrn werd . mußte .
G . Uhlen , W. Quadflieg , W. Hinz .
Neueste Wochensch . 3.30, 5.15, 7.30.

Durlach. Kammer -Lichtspiele . Heute
letztmals 5.15 und 7.30 Uhr „Die
Erbin vom Rosenhot**«
Ö4nger und andexe ,
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Durlach. Skala. 2. Woche . Der gr.
Erfolg : „ Frauen sind doch bess .
Diplomaten ". Ein Ufa -Film, der
als erster deutscher Farben -Groß -
film überrascht . Mit : M. Rökk , W.
Fritsch , Gg . Alexander , E. v . Teh
man u . a . Dazu die neue Wochen¬
schau . Beg . Täglich 3.00, 5.15, 7.30
mit d . Haupt filrn . 3ug . nicht zug ^

Durlach. M.T. 5 00 u. 7.30: „Kongo-
Expreß". W. Birgel , M. Hoppe .

Rastatt. Schloß-Lichtspiel©. Zeigen
von Montag bis Mittwoch täglich
20 Uhr ..Anneile " , die Geschichte
eines Lebens , mit L. Ullrich , K. L-
Diehl , W. Krauss u .v .a . 3ugdl . ab
14 3. zugel . Woche nsch , a . Schtuß .

Rastatt. Resi-Lichtspiete . I* jr bis
Mittwoch tägl . 20 Uhr . R. Müller ,
G . Fröhlich in d . bezaub . Pilrn
„ Liebesleute " . Ein Fikn nach dem
Wahlspruch : Stärker aber ist die
Liebe . . . Neueste Wochenschau *
Jugendliche n>icht zugelassen .

B.-Baden. Aurelia-Lichtspiele . 16.30
u . 19.30 Ubr „ Die große Liebe "

B.-Baden . Film-PalMt. 16.30 u. 19.30
Uhr „ Ein WlndstoO " .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -TheatOf . Nur noch

heute u . morgen das aus gez . Er-
öffn .-Variet6 -Progr . Beginn 19.30
Uhr . Ende 21.15 Uhr . Alle Vorstell ,
werden pausenlos durchgef . Ab
Mittw . vollst , neues Attraktions¬
programm . Siehe Mittwoch An¬
schlagsäulen . Vorverk . ab 15 Uhr
für die ganze Woche .

B.-Baden . Kurhaus . Marmorsaal. 20
Uhr : Dr . O . Sigfried Reuter (Ber -
Tin) spricht über „ Ger mafiische
Weltanschauung " .

B.-Baden . Kurhaus . 16 Uhr . Konterte
des Sinfonie - und Kurorctiesters.

B̂ JBademMaxin ^
Geschäftliche

Empfehlungen
Kaffee ■ Konditorei - Eisdiele Otto

Beck, Durlach, Gymnasiumstr. 4a .
Mein Geschäft bleibt mit poliz .
Genehmigung vom 14. bis 25. Sep -
temtoer geschlossen .

Silus Gicht- u. Rheumata« hiKt bei
Harnsäureanhäutung im Bhit ent¬
stand . od . durch Erkältung ver¬
ursacht . Leiden , wie Gicht , Rheu¬
matismus , Podagra , Ischias , He¬
xenschuß u. GiiederreiBen . Org .-
Pak . RM. 1.25. Reformhaus , ,Neu -
leben " , Karlsruhe . Douglawtr . 24.

Dampf-Bettfedernrehilgung , Karls¬
ruhe, WakiftornstraBe 34.

KQOtot . MRimaKhl
(54951)

Inen , Verkauf , Ankauf , Se¬
parat , Scheidt, Kaiserin* 50. Ehe .
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